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In der Waltheri�chenHofbuchhandlung.
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Abhandlung
von

Holz�parendenStuben-Ocefen.,

Vorbericht.
($ Jetin vielenGegendenin Sach�en immer mehrüber-

hand nehmendeMangel an Bau- und Brennholy,
und der daher�ehr hoch ange�tiegene‘Preiß de��elben, i�k
unter andern nüßlichenBetrachtungenauchein Gegen�tand
der lôblichenLeipzigerökonomi�chenSocietät geworden,
Sie beechrtemnihdeswegen �chon vor dreyFahren mit dem
Auftrage, Uber die Verbe��erung der Stubenöfen nachzu-
denken, und deshalb behufigeVer�ucheanzu�tellen, Ob
ih nun �chondamals einzuwendenfur nothigerachtete,daß
die�e an �ich �o gemeinnügigeSache bereits von vielen
Schrift�tellern mit allem Fleißbearbeitet �ey, und mir dag-
hero wenigHofnungübrigbliebe, etwas Be��eres hervor
u bringen, �o mußteich docheinem wohlgegründetenEin-
wurf billignachgeben, welcherdarinnen be�tand: Daß
{roar viele Schriften dießfailsheraus gekommen,roorun-

ter einige�ehr gute Zdeenenthalten könnten,daß aber eben
die Vielheitdie�er Abhandlungen,die �ich einander ö�ters
wider�prachen, un�ere Wer�wmel�kerin Ungewißheitließen,
aufwelcheErfindung�ie ihr Vertrauen �chen �ollten, daher �ie
eben�o leichtzu einer �chlechtenals gutenArt, gemeiniglichaber
zur herr�chendenMode ihreZufluchtnehmen,undal�o die
mehre�tenStubenöfenimmer noch einen großenHolzauf-
wand nach�ich zôgen,welchenman beyun�ern durchden
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letern Krieg �ehr ge�chroächtenWaldungenzu vermindern,
die größteUr�ache hatte.

JFchmußte mich al�o ent�chließen,die roahr�cheinlich
be�ten Erfindungenun�erer Vorgängerdurchviele Ver�us
che, roorzu mir aus der Ca��e der Societät der unvermeid-

licheAufroand er�et woard, auf die Probe zu �tellen, um

mich dadurch in den Stand zu �eßen, einezweckmäßige
Einrichtungvor�chlagenzu können, welcheVer�uche ver-

�chiedenevon denen Herren Deputirtender Societät �e: bk
zu beobachten,und mich zur ganzlichenAusführungzu er-

muntern geruhetenzwie ich denn auch alle Fahre meine

Berichte �chriftlicher�tattet, die mehrentheilsdenen Socies
tats-Anzeigeneinverleibet worden �ind.

S0 woieih nun dur meine Ver�uche nach und nah
gefunden,welcheunter des Herrn Leutmanns und Hercn
Lehmannsbereits vor vielen Jahren im Druck heraus-
gekommenenVor�chlagen, (als den be�ten Schriften die-

�er Art,) die zwecmaßig�ten,wohlfeil�tenund daheroge-

meinnüblich�ten�eyn dürften,�o habedie ge�ammleten Be-

griffein zwolfAb�chnitten,unter dem Titul: Grund�ä-

ge zu Finrichtung Holz�parender Stuben-Oefen,
der Haupt-Deputationgehor�am�t überreichet,und gebeten,
�olche bey denen Herren Mitgliedernder dritten Cla��e
circuliren zu la��en, und mir deren Urtheil und Erfahrun-
rungen mitzutheilen. :

Da nun die�eGrund�atzeallen Beyfall erhalten,und

nu: von einigenHerrenMitgliedernihre eigeneErfahrun-
gen Anmerkungswei�ebeyge�ügtworden, �o habe Ao. 1770.

wit Erlaubniß der Haupt- Deputation zu Anfang des

a�Pinters in meiner Wohnungeinen nachdie�en Grund�ä- -

ben eingerichtetenOfen erbauen la��en, und in �elbigem
inter mit einem Thermometer die Grade der natürli-

chenKälte in freyerLuft �owohl,als die durch die Heißung
indem ZimmererhalteneWärme neb�t dem Gewichtedes

täglich verbrennten Holzesvon Tage zu Tage angemerket,
und �oichesvomAnfang des ‘Decembers bis Ende März

1771,
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1771, fortge�e6et, wovon die Societät in ihrenAuszuge
derereingegangenenhalbjährigenN achrichtenan der O�ter-
me��e 177 1. das Nothigegefagethat, rooraufichmichhier
wicderum beziehe.

Die nunmehrozugleichmit ÜberreichteBeobachtungs-
Tabelle la��e ichbeliebter Kürzewegen, aus die�er Abhand-
lungweg, und ver�icherenur, daß die darinnen angezeigte
Würkungmit dem, was die Haupt-Deputationbey ‘Be-

�ichtigungdie�es Ofens�elb�t roahrgenommen,vollkommen
Uberein�timmt;wie denn auchvorigenWinter durc) den

Kai�erlichenKammerherrn,Herrn von Milcis zuOberau,
ein Gegenver�uch.gemachtworden,welcher �o wohlgera-

then i�t, daß �ich �elbiger fürverbunden erachtete,in dem

LeipzigerJnkelligenzblattunter den 4ten April 1772, No.

14. dem Publicovon der guten Würkung, welchefichbis

auf die Hâlfteder Holzer�parnißgegen de��en vorigeOefen
er�treket, Nachricht zu ertheilen,und �olches zu weiterer

Bachfolgezu empfehlen.
Der Herr Obri�t-Lieutenant von Dörrfeld haben in

threrWohnungnach meinem Angeben mit einem neuen,
und einemnah eben die�en Principiis verbe��erten alten

Ofen einen Ver�uch gemacht, und dadurch bis auf die

Halfte ihres ehemaligenHolzaufwoandeser�paret. Ein

gleicheshabender Herr Obri�t-Lieutenantvon LTeider die-

fen Winter gethan, und es haben beydeHerren Obri�t-
Lieutenants der Societät riftliche Nèachricht von dem

guten Erfolg zu ertheilen,die Gütigkeitgehabt. Die�en
je6tlaufendenWinter haben Sr. Excellenzder Herr Con-
ferenz-Mini�terBaron von Frit�ch, desgleichendes Fran-
zo�i�chenHerrn Ge�andten, Grafen von Buats Excellenz,
Gebrauchdavon gemacht,und �elbigengut gefunden; es

i�t al�o nicht zu zroeifeln,daß eine durch #sviele Proben
nütlichgefundeneSachefürskünftigemehrereNackfolger
findenwerde.

Jh habemichal�o auf Verlangender Haupt-Depu-
tation der ökonomi�chenSocietät, eine kurzgefaßteAb-
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handlungmit denen nöthigenRi��en dem Publico vorzu-
legen,ent�chlo��en,damit ein jederohne meine weitere Beys
hulfedurch �eine Werkmei�ter zum Be�ten �einer Oekono-
mie Gebrauch davon machenkönne,woobeyich denn nicht
unterla��en kann, eine �ehr nöthigeund nüsliheVorerin-

nerungbeyzubringen,welchemir der Herr Hofbaumei�ter
Rrub�acius zu meinen damals oberwähntenbeyderdritten
Cla��e circulirendenGrund�atengemacht hat, und die ich
zur Einleitungdie�er Abhandlungein nothwendigesStück
¿u �eyn erachte, denn es wird die�e Vorerinnerungcinen

jedenAPerkmei�terund Bauherrn in Stand �een, richtig
zu urtheilen,vo und wie weitcin Hol;�parenderOfen Statt
findet,und in roelchemFall hingegenkein men�chlicherWik
hinreichend�eyn würde, einen Ofen zu erfinden,der mit

Er�parung des Holzés �eine Würkung thun könnte.

Es- giebtZimmer, welchewegen ihrer Be�chaffenheit
und üblen Verwahrung auchbey einem glühendenOfen,der
mit der größtenHolzver�chwendungaufs höch�tegetrieben
i�h, dennochnichtwarm werden, und. wo man am Fen-
�ter frieret,wenn man nahe am Ofen für Hite nichtbleis
ben kann, wo folglichein Hol;�parender Ofen niemals erz

wün�chte Würkung lei�ten wird. Die�es i�t ein Um�tand,
welchererwoogen werden muß, wenn man aufs vortheil«e
hafteHeiken denken �oll, Ein kurzerAuszugaus obge-
dachten mix von dem Herrn Hofbaumei�ter Krub�acius
communicirten Anmerkungenwird jedermanndie gründ-
lich�teAnwei�ung geben,oorauf man zuförder�t�chen muß,
wenn man gute Erfindungen Holi�parender Oefen mit

Mugenbrauchen vill.

Der Herr Hofbaumei�ter �agt in obbemeldetenAns
merkungen:„Un�re Vorfahren baueten tüchtigeund dauer-
„hafte Häu�er, fie errichteten�tarke �teinerneStirn - und
„Scheidewändemit kleinenFen�tern und Thüren,�ie �telle-
„ten allemal die �chmale Seite eines Zimmersdem Wetter
„aus, dasi�t; �ie gaben ihnenmehr Tiefe als Fronte, �ie

RE
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„brauchten�tarkeBalken und Diehlenzu Decken und Fuß-
„bodenund �chlugenLe�m-E�trichedarauf.

„HeutigesTages aber bauen roir auseiner úbertriebe-
„nen Er�parniß locker und leichte, �owohl in Stirn

-

als

„Scheideroanden,in Decken und Fußböden,und �innen
„be�tändigdarauf,woiewir nochleichterbauen wollen, wir

„machen großeFen�ter und Thüren,verwahren�ie �chlecht,
„legendie lange Seite der Zimmergegen das APetter, und

„verlangendennoch,daß un�ere Laternendurch kleineOefen
„mit dem wenig�tenHolze�ollen erwarmet werden ; hierzu
„kommt nochdie weitereUr�ache un�erer Unzufriedenheit,
„daß man, be�onders in großenStädten, Mode-Oefenhas
„ben will, und dem Kün�tleraufbürdet;,Mode-Holz�pars
„Oefenzu. erfinden, |

„Der Vor�chlag, den inan hierbeythun könnte, daß
„man eine jedegute Erfindungnach der Mode überziehen
„�ollte,findetnichtallemal �tatt ôfters�treitetdie ganze Be-
„�talt dawider.Lie �oll denn, zum Exempel,eine Va�e auf
„ihremStuhlezur Holzer�parniß eingerichtetwerden, oder

„eine Bild�aule mit Er�parniß heizenkönnen? Selb�t ein

„bloßerUeberzugkann die Wärmever�chließen, auf �olche
„Art heißendie Pyramiden-Oefennicht �o gut als diedut ch-
„brochenen,ob �ie gleichein Zimmer�chönerputzen, derds

„wegen �age ich,muß auchhierinnendie großeVerzierung
„und Mode der Holzer�parnißnach�tehen. Die angeme�-
„�en�te Ge�talt i�t meiner Meynung nach diejenige,die am

„allermehre�tendurchbrocheni�t, damit die Feuertheilchen
„desRauchs allerOrten durchdringen,und die Luftdes

„Zimmersde�to eher ausdehnenkönnen.
Endlich be�chließet gedachter Herr Hofbaumei�ter

Krub�acius �eine Anmerkungdamit, indein er �agt: „Aus
„allendie�enBetrachtungen�chließeich,daß keiner von al-

„lenbisher erfundenenund nochzuerfindendenSpar-Oefen
„für den be�ten,als blos in be�timmtenFällenkönne erklä-
„ret werden. Die�e Be�timmungnun haben der Herr
„Verfa��er die�erGrund�ätemitúbex�ich genommen. auf“4 „die
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„die�e Wei�e roerden viele tauglicheErfindungenun�erer
. „Vorgängernicht �chlechterdingsverworfen, �ondern viel-

„mehrge�ammlet,gepruüfet,verbunden und gehörigenFals
»„gebrauchetwerden können. Fchwün�cheanbey, daß der-

„�elbezumBe�ten derer kleinenStadte und des armen Land-
„mannes Anwendungmache,als die nochnicht �o �ehr von

„der VeränderungdexMode ange�tecket�ind, und die auch
„wohlfeileSpar-Oefenzu habenwün�chen.“ZFchüberla�-
�e dem Publico �elb�t zu urtheilen,ob und in role weit ichdes

nen billigenWün�chen des Herrn Hofbaumei�tersGenús
ge gelei�tet; wenig�tenshabe ih mir alle Mühe gegeben,
zwoi�cheneiner ganz gemeinenglatten und einer �ehr zierlis
chen Ge�talt‘ein �olches Mittel zu tre�en, welchesmit de

nen Grund�atzender Holzer�parnißbe�tehen kann, wie ich
denn aucheinen Entwourfbeybringe, mit welchemStan-
des-Per�onen in ihren �chônenZimmern zufrieden�eyn wer-

den, indem ich meinen Holz�parenden Ofen auch die Gee

�talt eines Camins gebe, de��en Verzierungein jeder Ar-
chitecte’nach�elnen Ge�chmack oder nah der Mode der-

Zeitverändern kann, ohne denen we�entlichenEigen�chaf-
ten. de��elbenAbbruch zu thun; endlich habe ich noch Ent-
würfe beygefügt,wobey auch auf das Wohlfeileund ganz
Einfache zum Be�ten der kleinen Stadte und des Land-
manes Bedachtgenommen worden, damitein jedernach
�einen Um�tanden undGebrauchdasjenigefinde,woas�ich
zu �einer Ab�icht �chickt.
_

Derer übrigenHerren Mitgliederder dritten Cla��e
ihre,mir zu meinendamalsihnen zur Beurtheilungvorge-
legtenGrund�ägen, gütig�tertheilteAnmerkungenund Er-

fahrungen,werde ichin die�er Abhandlungjedean denOrt,
wo es dex Vortrag mit �ich bringt,zu gebührendenDank
bemerken,und zeigen,wie weit�ich einzelneVor�chläge mit
der Haupt - Ab�icht verbindenla��en, ih werde auch bey
jederJdee, die ich geprüfet,unddurchExperimenteaußer
Zweifelge�ezt habe, dererjenigenSchrift�teller Erwah-
nung thun, von welchenich �olcheentlehnethabe,

Ei
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Cine HochlöblicheSocietätwourdees auh gerne ge�e-
hen-haben, roenn ich micheinla��en roollen, die ver�chwen-
deri�cde Anwendungdes Holzesbey der gemcinenBauart
auf dem Lande und in kleinenStädten zu berührenund zu
zeigen, wie dabey vieles erparet werden könnte;da ich
nun ¿berbefinde,daß man in des Herrn J. C. Guberti
Tractatgen, welchesAo. 1765. zu Frankfurtund Leipzig
unter dcm Titul : Abhandlungvon demallgemeinenHolz-
mangel, und denen Mitteln �olchen Mangel zu �teuren,
herausgekommen,gnug�amenUnterrichtfindet,indem dar-

innen klar geroie�enworden, wie man dem ver�chwenderi-
�chen Gebrauch des Holzes bey Vermachung der Höfe,
Gârten, Weinbergeund Huthungen,durchAnbringungen
lebendigerHeckenund Zauneab�tellen, und das Auffom-
men des nôthigenBrennholzesfördernkönne,�o halte mich
von die�en Auftragdermalen erlediget,bis �i anderweiti-

ge Gelegenheitgebenwird,einiger guten Schrift�teller nb»
licheEntwourfedahin zu verbinden, und zuzeigen, wie auch
bey großen und wichtigenGebäuden‘der übermäßige(Be-
brauch des Holzesin gewi��en be�timmten Fällen vermie-

den werdenkönne, wenn man anders von unzeitigerEr-

�parniß des Geldes, und von dem Vorurtheil der herr-
�chendenMode abgehenroill.

:

Nunmehro�chreiteichzu meiner ver�prochenenAbhand-
lung �elb�t; ichwill �olche in Fünf Capitel abtheilen. Das
er�te wird meine aus gutenSchriften ge�ammlete, und
durch ErfahrunggeprüfteGrund�äge mit Anmerkungen
enthalten, Fn dem zweyten Capitel zeigeich deren An-

wendungauf Oefen,wie �olche in großenStädten, in de-

nen Häu�ernan�ehnlicherBürger, �tatt findenkönnen. Jn
‘dem dritten Capitel erkläre ih die Anwendung auf �olche
Oefen,welchedie Ge�talt eines Camins annehmen, und

auch in den �chönen Zimmern hoherStandes-Per�onen
zu brauchen�ind. Jn dem vierten Cgpitel werden einige
Holz�parendeei�erne Wind-Oefen, deren gute Dien�te ich
durchErfahrungkennen

erregezeiget, Endlichde�chrel-5 ê
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be ichin dem fünftenund leßtenCapiteldiejenigeArt Oes
fen, �o nach eben die�en Grund�äben, jedochnur von ges
meinen Kachetnund Ziegelnin denen Wohnungen derer

Handwerker in kleinen Stadten und des Landmanns in

�einem Wirth�chaftshau�e,mit wenig Ko�ten und großen
MNubenzur. Holzer�parniß,gebrauchetroerden können.

Zum Be�chluß die�es kurzenVorberichts bitte den ges

neigtenLe�er meine Schreibart be�tens zu ent�chuldigen;
ih hoffeein dilligesUrtheilum �o viel mehr, da die�egan-

ze Materie ohnedemkein Gegen�tand für die Herren Ge-

lehrten, �ondern vielmehrder ‘Bauenden und ihrerWerk-

mei�ter i�t, als welchele6tereauch die be�teGelegenheithas
ben, einen gemeinnußlichenGebrauch davon zu machen,
und durch klugeAnwendungdenen Bauenden die Vor-
theileder Hol;�parendenOe�en vor Augen zu legen. Von

Stiten der Topfermel�terhoffe ih um �o vielmehrderen

Bereitwilligkeit,Oe�en die�er Art gemeinnützigerzu machen,
da �ie hierbey an ihrem Verdien�t nichtdas gering�tever-
liehren können, und nochüberdie�esdas Vergnügenhaben,
jedermann durch eine beträchtlicheHolzer�parnißNuten
zu -�caffen,

_
|

Cap. I.

Enthält die Grund-und Erfahrungs�äge, wor-

auf �ich dieEiyrichtungholz�parender Stu-

benôfen gründet, die ih aus Doctor Leh-
manns und Magi�ter LeutmannsSchriften

“

ge�amnilet, durch Experimente geprüfet, und

gut befunden habe.
O

(Er�terErfahrungs-Sanz: Das Feuer würket nach
einer pyramidali�chenFigur über �ich, und äußertan

der Spie die mehre�te Kraft, zur Seite ader die wenigs
te, daher es denn kommt, daß alle verrical oder ins Loth
ge�e6teCanäle eines Ofens nux lang�am undriemais �tark
genug erwarimetwerden, /

Ñ

Anmer-
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_Anmerkuncz: So wie nicht leichtjemandan der Dich-
‘tigkeitdiejesSakes {weifelnwird, weil �ich einjeder
durch Ver�uche davon Überzeugenkann, indemein bren-
nend Licht:�chon hinianglichi�t, den Unter�chiedder
QLürkungan der Spive der Flamme gegen die anderè
S eite der�elben, durch das Gefühlezu bemerken,al�o
werde ichden �ichernSchluß daraus ziehenkönnen,daß
man alle vertical oder Lothrecht�techendeCanale an cis
nei Stubenofen �o niedrigals möglich,die Wagerech-
ten Canâle aber de�to lángermachen�oll.

Zweyter KErfahrungs-Saz: Die Lu�t i� zur Er-

haltung und Bewegung des Feuers bcy der Auflö�ung
brennbarer Körper nothwendig, maßen ohne Lu�t keine

Flammeent�tehet, nochwenigererha!ten werden kann, je
�tärker der Zuflußder Lufti�t, je �tarker und durchdringen-
der roird die Flamme, und de�to mehrereHite giebt fie
von �ich. '

Anmerkunez: Es bewei�et Doctor Lehmann in �einer
Abhandlung von der Holz�parkun�t, CapurI. $, II. das
Lettere die�es Satzes durch das Löthrohr,damit man
Glas beyeiner Lampe�chmelzet,woraus man zur Gnü-
ge er�ehen kann, daß einmit �tarken Luftzugaufgebla�e-
nes Feuer auch ge�chwind erhiget, hingegenwird jeder-
mann durchProben finden, daß ein im Ofen lang�am
und dunkel brennendes Feuer viel rauchetund �tarken
Nuß an�eket, dem Ofen aber wenig Hikegiebt; und

ob�chon bey einem �o dunkeln Brand das Holz länge
brennet, und nicht �o ge�chroindeverzehretwroird,�o hat

man dochkeinen wahrenVortheil davon, indem es we-

niger und lang�amer higet; der vieleRuß, den ein lang-
�amer Brand an�cbet, giebtauch �att�am ¿u erkennen,
daßnicht alle brennbare Materie im Feuer aufgelö�et
i�t, und daß folgendsdurchdas lang�ame Brennen
mehr verlohrenals geroonnen werde.

|

Dritter Erfahrungs-Sag: Wennder Zuflußdev

Luft �o geleitetwerden kann, daß er unten an das Hos? un
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und Kohlen zuer�t kommt, �o beförderter die Auflo�ung
der brennbaren Materie am be�ten, und machtdie helle�te
und roick�am�te Flamme,

Anmerkung: Die�er Sah i� vorläng�tdurchganz ge-
mcine und bekannte ErfahrungenaußerZweifelge�est,
unterde��en fichetman doch, daß beyAnlegungder Oe-

fen �elten ein richtigerGebrauchdavon gemachtwird
Fa�t jedermann weiß,daß ein Ro�t die�e Würkungher-
vorbringt, und doch läßt man ihn öftersda gânz-
lichmangeln, wo er die be�ten Dien�te lei�ten könnte,
Es wird �i von der be�ten Verhaltnißeines Ro�tes,
und dem roas dazu gehôret, an �einem Ort das Nô-s
thige �agen la��en.

Vierter Erfahrungs�agz: Das Feuer und der

Nauch läßt �ich nach derjenigenNichtung. bewegen, die

ihmdie Luft giebt, und die�e zwingetes aus �einer natürlis
chen �enkrechtenLage, �eitwärts und unterwarts zu ziehen,
�o wie es ihre Richtungmit �ich bringt.
Anmerkung: Die�er Sagti�t gleichfallsaus gemeinen

Erfahrungen klar, und das in der Anmerkung zum
-

{weyten Erfahrungs�akze angefül,rteEyperiment,mit dem

LöthrohreGlas zu �chmelzen,kann jedermanndavon

Überzeugen.
Fünfter Erfahrungs�az: Wenn das Feuerin ei-

nen engen langen Canal einge�chlo��eni�t, �o verdünnetes

die darinnen befindlicheLuft,die�erfolgtdie Beroegungder

äußerndichternLuft, vermögeihrer ausdehnenden Kraft
nach, und zwar nach der Richtungdes Canals �elb�t,
folglichmuß auch die Hige und der Rauch, welchedurch

Die�e Luft beroeget werden, der Richtung die�es Canals

nachfolgen,der Canal �elb�t mag wagerechtoder unter-

warts gewendet �eyn.
|

Anmerkung: Es äußertLehmann in �einera zweyten
Capitulpag. 47. $. 38. daß er wider die rechtwinklich-

|

ten
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ten Wendungen desCanals eines Ofens cingenommen
�ey; durch �o vielfältigeVer�uche bin ichaber über1eugt
worden, daß die�es in An�ehungeines lebhaftenZuges
keine merklicheHindernißmacht.

Sech�ter Erfahrungs�az: Wenndas Feuer,Hi-
ße und der Nauch in einen wagerechtliegendenCanalzu
ziehengezwungen wird, �o wirket es vermöge �einerimmer
über �ich �teigendenNatur gegen die OberflächedesCa-

nals, folglichauchauf eine verhältnißmaäßigeArt in die
Seitenflächende��elbenmit vieler Kraft, und die Oberflas
chewird �o erhi6t, daß man darauf kochenkaun.

Anmerkung: Die Nichtigkeitdie�esSatzes erhellet�chon
aus denen er�ten Erfahrungs�aten, und i�t übrigens
durch meine Ver�uche be�tätiget,ichhabe die roagerechs
ten Canâle bey allen meinen Oefen von vorzüglicher
ALürkungbefunden. Die in denen Treibehäu�ernje6t
üblicheOefen, welchein einem einzigen�ehr viele Ellen
lang wagerecht laufenden Canal be�tehen, be�tätigen
die�e Sache ungemein,und bewei�en, daß man mit woe-

nia Holz eine ziemlicheund �ehr anhaltende Wärme er-

langt; und wenn es die Bequemlichkeitun�rer AVohn-
zimmerzuließe,�o würde ein 16 bis 20 Fuß lanaerauf
den Fußbodenhinwagerect geführterCanal zur Holz-
er�parniß der allerbe�teOfen �eyn, allein da wir in un-

�ern Wohnungeneinem Ofen niemals �o viel Rauman-
wei�en können,�o mü��en wir aus der Noth eine Tu-
gendmachen,und den Canal durch etlichekurze,über
einander roagerecht liegende LWPendungengleich�am
Stuffenwei�ezu�ammen bringen, folglichdie Warme
viel eheran die Decke erheben,als es �eyn �ollte,

Siebender Erfahrungs�az: Wenn das Feuer
undder Rauch unter �ich zu ziehengezwungen "ird, �o
woûrket�olcheswegen �einernatürlichenWider�eblichkeitganz
ausnehmendin die Flächendes Canals und erhitzetden�el-

- ben �ehr �tark; wenn nun dex Canal durcheine Wendung”

unte
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unter �ich al�o geleitet“roird,daß er unter dem Feuerka�ten
den Fußboden�o nahe als möglichherumläuft,�o wie in

tneinen OefenTabula I. und U. zu �ehen i�t, �o erwârmet
er die untere Luft am Fußbodenzuer�t, und thut die er-

wün�chteWürkung,an denen Fü��en warm zu �eyn, weit

be��er, als die bisherüblichenOefen, welchedie Wärme
zuer�t an die Decke �chicken;wiewochldie HerrnhuterOes
fen �ich in die�er Ab�icht nocham be�ten verhalten.
Anmerkung: Die�er Sas, welcheranfänglichnur ein

bdedungenerSas war, ij durchmeine Ver�uche zu cj-
ner Gewißheitgediehen,daß �olcher als ein unveränder-
lichesGe�e angenommen werden kann. Leutmannzei
get in �einem Vulcano famulante Cap. 4. pag. F6.$.5.
ebenfalls,oie nôthigund nübliches �ey, die APärme ganz
naheam Fußbodenzu bewourken,indem er den Feuerka�ten
des Ofens �o tiefals möglichzu �eben verlangt, da man

�ich aber bey �einer Art �chr tiefbücken muß, roenn man

einhcißenund Holz nachlegenroill,�o i� �olche unbequer1,
und meine Einrichtungetwas vorzüglicher,beywelcher
der Feuerka�ten�eine gewohnlicheHohe über den Fußo
boden behauptet,und die Erwarmung der untern Luft,
um an denen Fu��en roarm zu �eyn, durch den unter dem

Feuerka�tenweggeführtenCanal �ehr gut erhaltenwird,

Achter Erfahrungs�az: Wenn man einen Ro�t
im Feuerka�tenlegt, �o beförderter durch den Zuflußneh-
rerer Luft die �on�t widernaturlicheRichtung des Feuers,
Hige and Nauchs, in dem �enkrechtenCanal neben den

Feuerka�tenherunterund unter dem�elbenherum zu ziehen,
�ehr gut, welchesohneNo�t etroas �chwerergehendürfte.

Anmerkung:Eszeigen Lehmann und Leutmann in iho
ren Entwürfen, daß �ie den Nuten eines Ro�ts einge-
�ehen haben, ob �ie �chon �on�t nichtsganz hinreichendes
davonfagen. Aus meinen dritten Erfahrunas�as und

dem�elbenbeygefügtenAnmerkung,erhelletdie Ur�ache,
warum ein Ro�t bey einem Stuben-Ofen,dex von

fnen



+ (C25) 15

feneingeheizetwird, nothwendigi�k. Meine neuerlich
dißfallsange�teiltenVer�uche überzeugenmichnochmehr
von de��en Nuten, es beruhet auch der Vortheil des

_ No�ts nichtnur allein auf den Zuflußder Luft, �ondern
auch zugleichmit auf die Ab�onderungder A�che und der
EleinenKöhlchen,die durch den No�t in den A�chenheerd
fallen, als welche �on�t liegenbleiben, das Hoh einmi-

-ckéln,und die helleFlammeer�ticken helfen.

Lreunter Lrfahrungs�az: Wenn die Oefnungen
zwi�chendencn No�t�taben �o proportioniret�eyn, daß �ie
die ordentlichenMittelkohlenaufhalten und: nur die A�che
und kleinen Köhlchendur<{fallenla��en, �o wird das Holz
frey, der Zuflußder Luft i�t nichtgehindert,es kannhelle
brennen, und genug�ameHibe geben.
Anmerkunct : Durch Ver�uche hat man gefunden,daf,

wenn dieOefnungenzwi�chen denen No�t�täben auf der

Oberflachedes No�ts einen halben Zoll woeitund unter-

‘warts derge�talt èrweitert �eyn, daß �ie einen ganzen Zoll
offen �tehen, �o kann die A�che und kleinen Köhlchenun-

gehindertdurchfallen,und der Ro�t wird niemals ver-

�topfetwerden. Die ordinairen ei�ernenRe�te be�tehen
aus �tarkenei�ernenStäben, die oben cinen Zoll, und

unterwartsgegen den A�chenheerdzu, nur einen halbenZoll
breit �eyn; es werden al�o natürlicherWei�e die Öef-
nungenzwi�chen die�enRo�t�täben unten weiter, 0, daß
�ie, wennman oben einen halben Zoll Oefnung läßt,
unten einen ganzen ZollOefnung halten. Die dauer-

hafternund zugleichwohlfeilernRo�te be�tehen aus ei-
ner einem Zolldickgego��enen ei�ernenPlatte, welcheeio

nen halbenZoll weite Oe�nungen bekommt, die unter-
warts nach dem A�chenheerdzu einen Zollweit �eyn, und
wo man zwi�chen zroey Oefnungen allemal zrocy Zoll
breit Ei�en behalt,welchesdie Ro�t�täbe vor�tellet. ‘Die
allerwohlfeil�tenund auch noch �o ziemlichdauerhaften
Ro�te macht der Töpfermit denen �ogenanntenRo�tzie-| geln
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gelnaus gemeinenThon, diezwey Zoll �tark ins Ge-
vierte �eyn, jedochunterwarts etwas �chmaler, damit

die Oefnungenzwi�chendie�en Ro�tziegeln unten gegen
dern A�chenheerdzu, weiter werden,und die A�chemit des

nen kleinenKöhlchenbe��er durchfallenla��en. ‘Die gan-

ze Breite eines No�tes richtet�ich nach der Breite des

Feuerka�tens,und dieLängede��elbennachder Längedes

Feuerka�tens,derge�talt, daß de��en Breite wenig�tens
drey Viertheilder Weite, und de��en Längedie Hälfte
des Feuerka�tenslang wird; dennes i�t nichtnothweno

dig, den Ro�t in dex ganzen Langehindurchzu fuhren,
indem rnan das Feuerdoch�o nahe als moglichan dem

Ofenloche macht, damit es de�to freyernZug hinters
wärts zu gehen, behalte.

Zehnter Erfahrungs�anz: Wenn das unter dem

No�t in den AjchenheerdgehendeZugloch,durchwelchesdie

Lu�t unter dem Ro�t eindringt, in �einem Quadratflächen-
Inhalt noch etwas weiter i�t, als alle Defnungenzwi�chen
dencn No�t�täben des ganzes Ro�tes zu�ammen genom-
men, austragen, �o i�t es am be�ten geordnet, roeil �odann
mehr Luft eindringen kann, als die Oefnungenzwi�chendc-

nen No�i�tében auf einmal durchla��en, folglichdas Feuer
�charferangebiá�enwird, welches man durch mehr oder

wenigerVer�chließungdie�esZuglochesnachGutbefinden
mehr oder roenigermoderiren kann,

Anmerkung : Aus die�enaufErfahrunggegründetenBeo
dingungenlä��et �ich die Weite des Zugloches,welches
man inêgemeinauch das A�chenlochnennet, aus der

Be�chaffenheitdes Ro�tes allemalbe�timmen, �obald
man die Anzahl, Weiteund Längederer zwi�chendes

nen Ro�t�täbenbefindlichenOefnungen,zu�ammenrech-
net und noch etwas weniges zugiebt. ‘Der Raum z¿wi-
chen dem Ro�t und A�chenheerd�oll nicht unter vier Zoll
�eyn, weil beygeringernRaumdie herunterfallendeA�che
den No�t bald ver�topfenwürde; höheraber kann man

die�en
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die�en Zwi�chenraummachen, �o viel man will, oder die

Gelegenheitdes Orts �olches zuläßt, So wie �ich nun

“die Würkung der Luft aufs Feuer nicht anders ais aus

der durchs FeuerentjtchendenVerdünnungder Luft im
Ofen und der ausdehnenden Kraft der äußernkältern
Luft, welchegegen die durchsFeuer verdünnete innere

Luft hart andringet, erklarenlä��et, �o will ich mich dech
in keine weitere Betrachtung über die Natur des Feuers
einla��en, indem Lehmann in �einem er�ten Capitul con

pag. 4. bis 5. desgleichenLeutmann in �einem Vulcano
- famulante von pag. 1. bis 10, �o wie viele andere

Schrift�teller mehr, weitlguftigund gelehrtgenug da-
von handeln.

Kilfter Krfahrungo�az: Wenn der Feuerka�ten
�owohl, als der Canal,worinnen der heißeRauch fort-

giehet, alle �eine Flachengegen das Zimmer kehret,und die

umj�tehendeLuftim Zimmer mit allen jeinenumgebenden
Flachen erwarmen kann, �o thut er die möglichjtbe�te
QWürkung.

Anmerkung: Die�er Sab gründet�ich �oroohl auf die
Matur der Sache als auf die gemein�ten,Srfahrunaen,
und delehretuns, daß ein jeder voller Ofen, der wenig
oder nicht durchbrochenij, wenn er auch noch �o ziers
lichgebauetwoâre,dochnichtstaugt.

Zwölfter Krfahrunge�an: Wenn der Feuerka�ten
die doppelteBreite zu �einerLängebekommt,�o thut er gut,
woes aber der Naum zulôßt, ihm noch mehrLängezu
geben, �o heibeter de�to be��er.
Anmerkung : Es i�t chon aus dem�e<�ten Erfahrungs

�ab und de��en Anmerkungzu er�ehen, daß ein langer
Feuerka�ten viel voraus hat, indem die Hite und der

Rauch in einer ununterbrochenenund wagerechtenNichs
tung lebhaftfortfähret,folglichde�to längerin der Ns
he des Fußbodenserhaltenwird; allein da es der innere

odds Raum
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Raum und Bequemlichkeitder Zimmer �eltenerlaubt,
den Feuerka�ten�ehr lang zu machen, �o kann man nur

die gering�teLangebe�timmenund fe�t�ezen, daß er nicht
Fürzer,als de��en doppelteWeite �ey; wobey denn zu
erinnern, daß man da, woes in einzelenFällender in-
nern BequemlichkeitdererZimmernicht zuwideri�t, den

Feuerka�ten langer mache,da man denn auchden Ofen
de�to niedriger, das i�t: mit wenigernEtagen oder Ca-
nâlen über einanderanlege;Fn die�erAb�icht roird mein
zweyter Entwurf,nach welchenichmeinen Ofen die Ge-
�talt eines Camins gebe, von gutemNusen �eyn, denn
ein Camin ziehet�ich mehr in die Langeals in die Höhe,
und nimmt auch den wenig�tenPlas im Zimmerein,
welchesnoch ein be�ondererVortheil i�t, von dem �ich
an �einemOtt ein mehreres�agen la��en wird.

Dreyzehnter Erfahrungs�an : Ein �chmalerFeuer-
fa�ten muß �tärkerheißen, als ein breiter thunkann, aus

Ur�ache, weil das Feuer an beydenSeitenwanden zugleich
ganz dichteanliegt,die zufließendeLuftnichtzwoi�chendenen
Seitenwoanden und dem Feuer vorbeygehenkann, �ondern
unmittelbar aufs Feuerzu �einer lebhaftenAnbla�ung woûr-
Fen muß.

Anmerkung:Ein weiter Feuerka�tenhat nichtallein die-

�en hier erorterten Fehler, �ondern noch Uberdieß-den

großenNachtheil, daß das Ge�inde eine unmäßige
QuantitätHolzauf einmal hineinwerfenkann,welches
ge�chwindeverbrennt, ohneeine verhaltnißmäßigeWür-
kungdavon zu erhaîten;�obald man aber dem Feuer-
ka�ten roenigBreite giebt, �o kann das Ge�inde nicht
mehr Holz einlegen, als Raum hat, unddas wenige
thut docheben die�e,wo nichtmehrereWurkung, Nach
Anleitungmeiner Experimentebe�timme ichdie Weite
des Feuerka�tens in kleinen Oefen, für kleineZimmer
von eins bis zwey Fen�tern, 9 Zoll weit, fur Mittelzim-
mer von drey bis vierFen�tern 12 Zoll, und für große

n Zimmer
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Zimmervon fünfbis �ieben Fen�tern 1 5 Zollweit, viel
weiter muß man keinen machen, und in einem jehr gro�-
�en Zimmer oder Saal von �iebenbis neun Fen�tern
lieber zwey Mittel-Oefen, deren Feuerkä�ten¿wolfZoll
roeit �eyn, als einen alzugroßen�etzen,damit die JLâr-
me aufeine ge�chickteArt vertheilet �ey. Lehmannhat
die Aeite eines Feuerka�tens auf neun bis zwoslfZoll
be�timmt, roie man ia �einem er�ten Capitelpag. 1 1.

le�en kann,desgleich:n�agt Leutmannin �einem Vulcano

famulante im 4ten Capitel pag. 56. „Ze weiter ein
„Ofen i�t, je �chlimmer heitzeter, und je enger cr i�t. je
„be��er heizeter.“ Fch habe Tabula I. drey Oefen nach
meiner Einrichtungnach die�en drey ver�chiedenenWei»
ten derer Feuerkä�tenvon neun, zwölfund funßzehen
Zollweit in proporticnirlicherGrößeneben einander ge-
zeichnet,damit ein Töpfermei�ter, welcher dergleichen
Oefen vorräthigzu machenge�onnen wäre, �ich be��er
darnach richten,und allemal auf die�e drey Sorten ‘Beo
dacht nehmenkônne, damit ein jeder einen nach Pro-
portion �eines Zimmers eingerichtetenOfen vorfinden
möge. Ob ich nun �chon auf die�em er�ten Blatt nur

“dieHaupttheilenachthrenHauptmaaßen anaegeben,�o
findetman dochin denen darauf folgenden Blattern die
Magkßeallex innern und äußernTheile naherbe�timmt, -

und es wird keiner fhlen konnen, wenn er nur einen
Nihßver�tehet,und mit dem Cixkelausme��en kann, was

nichtange�chrieben�tehet.

Vierzehnter Erfahrunts�anz: Wenn die Decke
oder obere Platte des Feuerka�tensnicht mehr als eilfbis
zwoólfZollÜberdem No�t erhabenliegt, �o wird �olcheder-

“

ge�talt erhiket, daß man darauf kochenund durch einen
be�ondernAuf�at, (dergleichenin denen Abri��en zu �ehen,)
einen Kochofen,beyder Landwirth�chaftaber eine Wa��er-
pfanne zum Südebrennen darauf �ehen, und al�o mit ei-
nem FeuerdoppeltenNuten �chaffenkann.

B 2 Anmer-
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Anmerkung! Von der Nothwendigkeitdie�er be�timm-
ten Höhe eines Feuerka�tensin Ab�icht des Kochens,bin

ichdurch vieleVer�uche überzeugetworden, und ichha-
be gefunden,daß, �obald der Feuerka�tennur dreyZoll
höherwird, �o bekommt das obere Blatt oder Decke
de��elben nichtdenGrad der Hibe, den das Kochen er-

fordert; es ware denn, daß man Capellen ein�ebete,
woelchesaber �eine eigenenUnbequemlichkeitenhat, die

nicht jedermanngefallen dürften,und ge�ebt, daß man

auch nichtaufs Kochen Bedacht nehmen wollte, �o i�k
die�e angegebeneHohe doch dem Einheiben�elb�t vor-

theilhaft,indem das obere Blatt oder Decke des Feuer-
Fa�tens beynahe glühendwird, und eine de�to größere
Hike ins Zimmerbringt,

Funfzehnter Erfahrungs�az: Wenn die Nöhre
am Ende des Feuerka�tens,durch welchedie Hike und der

Rauch in den er�ten Canal �teiget, weiter als �ieden Zoll -

i�t, �o wird zwar der Canal ge�chwindererheitet,allein die

Hie bleibt in dem Feuerka�tennichtgenug bey�ammen,
und das obere Blatt de��elden woird nicht �o �tark erhitet,
als doch erfordert wird, wenn man Töpfe darauf �even,
und darauf kochenwill.

Anmerkunez: Wennein guter Wirth în Gebrauchmei-

nes Ofens zugleichaufs Kochen.denket, und auf die De-
e des Feuerka�tenseinen Kochka�ten�eßen will, �o
muß die blecherneRöhre, �o in den thônernenCanalge-
het, die Weite von �ieben ZollnichtÜber�teigen�o bald
man aber nichtaufs'Kochen,�ondern nur auf das Heis
ben der Stube Bedacht nimmt, �o kann die�e Réhre
weiter,ja �o weit, als der Canal �elb�t �eyn. Fch vero
�ichere übrigensaus Erfahrung,daßdas Kochenin ei-

nem �olchenAuf�aß über dem Feuerka�ten, �o oie ich
ihn Tab. II. angegeben, und im zweytenCapitelum-

�tändlichbe�chreibe,viel reinlicherund be��er von �tatten
gehet, als nach der gewöhnlichenArt, wo die Leute mit

'

der
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der größtenUnbequemlichkeitdie Töpfedichtans Feuer
�eken, und die Spei�en dem Rauch und Ruß aus�telo
len mü��en. Manhat auf die�e Art einen compendiô-
�en Heiß - und Kochofenzugleichmit roenigHolzaufs
wand und man er�paret al�o auf doppelteWei�e, roenn

man alles, oder dochwenig�tenseinen deträchtlichenTheil desKüchenfeuerserjparenkann, ts

SechszehnterErfahrungs�an: Wenndie Ofen-
thürezu weit, �onderlichaber zu hochi�, �o {lägt zu viel
Hi6e vorne heraus, wenn man Holz eialegtz i�t �ie aber

zu enge, �o kann man kein anders, als nur �ehr�chwaches
Holz einbringen. Man muß al�o hier eine Mittelgroße
annehmen, die ih durch Erfahrung dahin be�timme,daß
�ie niemals höherals �echs Zoll, und niemals weiter, als

�ieben bis acht Zollgemachtroerden �oll.
Anmerkung: Es �ebet Lehmannin �einemer�ten Capi-

tul pag. 6. $. 10, die Weite der Ofenthüre�echs bis
8. Zoll ins Gevierte,welchesmeiner Erfahrungnahe
kommt; Er giebtübrigenseinen Vortheil an, roodurch
man beyErófnungder Thüre das Heraus�chlagender

Hikeuúd des Nauchs verhindert,und wovon ichmit

einigerVeranderungnüslichenGebrauchmache, wel

chesn folgendenCapitel um�tandlichbe�chriebenwers

den 0

SiebenzehenderEtfahrungo�az: Wenn der Ca-
nal, worinnen Hibe und Rauch fortziehet,zwey Drittheil
von der Breite des Feuerka�tensweit i�, �o i� er weit ge-

nug, und wenn man auch wegen falligenYeben-Ab-

�ichten,die etwan die Zierdeveranla��en könnte, �olchen
voeiter machenmüßte, #0 �oll ex niemals die Weite des

Feuerka�tens�elb�tüber�chreiten.
Anmerkung: Je weiter die Hikeund der Rauch im Ca-

nal fFortziehet,je {wächerwird die Hite gegen das En-
de de��elben, folglichwäre es der Haupt-Ab�ichtam ge-

B 3 máße�tett
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mäße�ten,wenn man den Canal gegen das Ende im-
mer enger zulaufenließe, damit die Hite be��er zu�am-
mengehalten, und gegen die Flächende��elben würk�a-
mer gemacht würde; allein da in denen mehre�tenFäls
len die gute Gejtalt des Ofens darunter leiden roûrde,
�o. fann es nur in �olchenFällen �tatt finden, wo der

Zierdekein merklicherAbbruchdadurchge�chiehet. Leho
mann �ebet die�e JVeite des Canals in �einem er�ten Ca-
pitel pag. 12, $, 13, von �ieben bis auf neun Zollweit
allein. da es hierbeyauf die Weite des Feuerka�tensan-

kommt,fo i�t mein in die�em Grund{aßangegebenesVer-
haltzißzu einer allgemeinenRegel ‘das�chicklich�te.

Achrzehnter Erfahrunets�az: enn der Canal
in ver�chiedenenWendungen �o lang geführetroird, daß
der Rauch nur rwoarm, doch ohne Hite hinausgchet,�o i�
er lang genug, aus Ur�ache, weil alle Higzezur Erwägr-
mung des Zimmers angewendetworden i�t.
Anmerkung: Es �agetLeutmannin �einem 4ten Capitel

pag. $6. $, 8. „Je länger man die Hite im Ofenkann
„circulirenla��en , ze mehr Hite kannder Ofen geben.“
So wie er nun auch hierinnenvolllommen Recht hat,
�o muß man �ih dochhüten, daß man nichtzu weit ge-

he, denn wenn man den Canal zu weit führete,�o daß
der Nauch endlich zu kalt hinausgienge,�o würde �ich
im obern Theil Feuchtigkeit�ammlen und durch den

Thon �chlagen, felglih denOfen �chwarzgrau und häß-
lichmachen, welches mir bey meinen Ver�uchen auch
begegneti�t; ich habeal�o er�t durchwiederholteVero

�uche die rechte Verhaltniß gefunden, und kann fe�t�e-
‘hen, daß, wenn der Canalvom Feuerka�tenan, die
Weite die�es Feuerka�tens �echszehnmalzu �einer Länge
bekommt, �olcherweder zu lang noch zu kurzwird; je-
dochkönnen Ntebenum�tändeeinigeAbanderungenver-

anla��en, denn an �olchenOrten, roo viel Zuflußder

Lufteinen �chr lebhaftenZug verur�achet,da kann
manen
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den Canal etwas längerführen; hingegenda, wo kein
�o lebhafterZug möglichi�t, �oll man beydem von mir

be�timmtenVerhaltniß bleiben.

TLteunzehnter Krfahrungs�az: Wenn alle Hike
und Rauch durch einen �o lang geführtenCanal zur Er-

wärmungdes Zimmersangewendetwird, �o folgetnatür-
licherWei�e daraus, daß �ich auch aller Ruß des vers

brennten Holzesim Canal des Ofens an�ekt, indem �ehr
wenigdavon in den Schor�tein kommen kanns da nunein

allzudickangelegter Rußendlichdie Erhisung des Ofens
vermindern wourde, �o folgetroeiter daraus, daß man ei-
nen �olchenHolz�parendenOfen öftererals andere gemeine
Oefen,roelchedie Hikeund Nauch in den Schorn�tein chi-
cen, ausfegenmuß, wvenn man de��en Würkung recht
genießenwil.
Anmerkung: Wenn man Kiefernholzbrennet, wie ih

bey meinem er�ten Ver�uch Ao. 1771. gethan, �o muß
man den Ofen aller�echs AVochenausfegenla��en, wenn

ex �eine rechte Starke beroei�en �oll; hingegen braucht
man es das ganze Jahr nur einmal tu thun,oenn man

Erlen- Birken- oder Büchenholzzum Heibkenanwendet,

welchesle6tereih �oroohl die�en als vorigenAVinter
vorzüglichgut befundenhabe, indem es einen ganzen
Winter durchnur �ehr wenigNuß ange�eget hat ;, da-
mit nun die�es Ausfegen,ohne die bey denen gemeinen
OefengewohnlicheAuseinandernehmungnöthig zu has
ben, auf eine leichteArt verrichtetwerden môge,0 muß
jederWendungdes Canals gegen ber auf der �cma-
len Seite de��elben ein, vier bis fünfZoll breiter, thó-
nerner oder blechernerEin�eker, �o wie in meinen Ab-
ri��en zu �ehen, angebrachtwerden, den man leicht her-
augsziehen,und, mit etwas Leim oder Thon be�chnieret,
wieder einfekenkann; beym Ausfegen woerden die Ein-

�eber von oben herunternach und nach.eröfnet,und der

Ruß Stuffenwei�e von oben herunter bis in den unter-

B 4 �ten
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�ten Canal gekehret, wo endlichaller Nuß zu�ammen
Fommt, und mit der Kohlenchaufelherauëgenommen
wird. Die�e Arbeit kann ge�chehen,ohnedas Zimmer
zu verunreinigen,nochweniger an dem Ofen das ges
ring�te zu verleben.

Swanzig�ter Erfahrungs�az: Wenn einStubeno
Ofen aus <hwachen und �tarken Bau- Materialien véro

mijcht, zu�ammen gefügeti�t, �o lä��et der �chwacheBau-
zeug die Hibege�chwinde durch, und das Zimmerwird
bald erroârmet; (woran be�onders in großenStädten vies

len Leuten jehr gelegen i�t.) Der �tarke Bauzeug aber,
der zugleichangebracht wird, behalt die Hiße �ehr lange
bey �ich, und würketnoch fort;wenn �chon das Feuerläng�t
abgegangeni�t,
Anmerkung: Aus die�em Erfahrungs�a6 fließetvon �elb�t,

daß man am ge�chickte�ten, und der Hauptab�icht am

gemaße�tenhandelt, wenn man den Feuerka�ten von

�tarkem ‘Blech,oder von �chwach gego��enemEi�en macht,
damit er das Zimmerge�chroinderhitet,den Canal des

Ofens aber, roorinnen Hite und Rauch weiter ziehet,
von �tarkem einen Zoll dickenThon fertigen lä��et, damit

�elbiger, wenn er �chon �pater heiß wird, doch die em-

pfangeneHißzenah Abgang des Feuers annoch drey
bis vier Stunden an �ich behâlt,und das Zimmerfort-
wärmet. Zch kann ver�ichern, daß durch die�e Ein-
richtung der Hauptzwe>erhalten wird, und ein jeder,
dex in meinem Logis die Würkung bemerket,hat mix

einge�tanden, daß die�e Art die volkommen�te; hinges
gen diejenigen.die iauter Blech, �o wie andere,die lauter

Tóôpferarbeithaben roollten, �ehr unrecht hatten, rocil bey
denen gus lauter Blech gefertigtenOefen die Hike bald

ver�chwoindet,wenn das Feuerabgehet; bey denen ganz
aus Thon gefertigtenaber man vieles Holzverbrennen,
und �ehr langewarten mü��e, ehe man dieWürkung
davon empfande. Es verwerfeneinigedie

dlechernen,un
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und no< mehr die

e

gego��enenei�ernenFeuerkä�tendes-

wegen,weil jolchebeym Einhcibeneinen dem Ei�en gang
eigenenGeruch von �ich geben, der empfindlichenPero
�onen unangenehmvorkommt; diejenigennun, denen die-
�er Geruchzuwider�eyn möchte,konnenan�tatt des Ei-
�ens einen thonernenFeuerka�ten wählen,die�es wird

ihrenOfen auch woohlfeilermachen, �ie mü��en�ich aber
alsdenn auchgefallenla��en, daß die Erwärmungdes

Zimmers�pater erfolget,undder durch meine Ver�uche
de�tgtigteVortheil nichtgänzlicherhaltenwird,

Kin und zwanzig�ter Erfahrungs�ag: Wenn
man vermittel�t zwey Zollei�ernenRöhren tri�cheLu�t durch
den Feuerka�tenoder wenig�tensdurch die dem�eldenam

nähe�tenliegendeCanâle führenfann, �o kömmt�olche er-

Hißetin das Zimmer,und erwärmet noch eher, als dex

Ofen �elb�i eine hinlänglii)eWürkung¿u thun vermag.

Anmerkung: Es emp�iehlet Lehmann die Luftrohrenim
er�ten CapitelTab. 12. $. 27. desgleichenin �einem zwey-
ten Capitel pag- 31. $. 30. �o wie auch Leutmann in

�einem�iebendenCapitelpag. 65. $. 4. und 5. �olche als
ein we�entlichStück beyHol�parenden Oefenanprei�et.
Es i�t die�e Erfindungbereits vor Lehmannsund Leut-
manns Zeiten in einem franzö�i�chenTractatchen:La

Meéchaniquedu fen, betitult, be�chriebenroorden; und
ich kannver�i chern,daß ich �olche bereits an ver�chiede-
nen Orten mit gutem Erfolgbrauchen�ehen, auch durch
meine eigenenExperimentevon �o großenNuben ges

fundenhabe, daß ih �olcheals das vornehm�teStück
eines Holz�parendenOfens betrachte.Die�e Luftröhre
erfülletein Zimmerge�chivindmit roarmer Luft,und dex

�tete Zuflußverhindert,daß durchdie Fen�ter- und Thür-
fugenfeine kalte Luft eindringenkann,folglich daë Zim-
mer langewarm bleiben muß. Die�e Erfindunghat
noch überdießden vorzüglichenNuten , daß maneinen

�onjt übeleingerichtetenalten Ofen, der keine andere
B 5 Ver-
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Werbe��erungleidet,dadurch nocheinigermaßenzur Holz-
er�parniß verbe��ern kann,als wovon ichin meiner AVoh-
nung auch einen Ver�uch zu machen, Gelegenheitges

habt. Ob nun �chon die�e Luftröhren,woenn man �ie
von gego��enenEi�en macht, die dauerhafte�ten �eyn, �o
kann man fie doch zu Er�parung der Unko�tenauchvon

�tarkemSuhler Blechfertigenla��en ; es mü��en nur als-
denn die Fugen dichtzu�ammenge�chlagen, und miteis -

ner guten Feuerkittever�chmieretroerden,damit der Rauch
des Ofens nicht eindringen, und mit der erroarmten
Luftzugleichins Zimmerkommen moge. An demjeni-
gen Ende, woo die�e Luftröhredie erroärmte Luft ins

Zimmer führet,muß man etwas anbringen,roomit man

�ie nach Abgang des Feuers wieder ver�chließenkann,
und das Machdringender kalten Luftverhindertwerde.
Manhat übrigensauch hierbeywoohlin Acht zu neh-
men, daß man nureine reine,ge�unde,keinesroegesaber
eine �tinkendeLufteines Hofsoder engen Ortes herleite,
als welcheslebtereder Ge�undheitnachtheilig�eyn dürfte.
Die Anleitungsröhre,welchedie Luft in die Windroh-
re, �o durchden Ofen gehet, führen �oll, muß man ge-

„meiniglih unter. demFußboden hinziehen; damit nun

der Zuflußde�to �tärker �ey, �oll man die�e Anleitungs-
tóhre,wo möglich,dreybis vier Zoll weit machen, am

Ende aber nochweiter, als ein Sprachrohr oder Trom-
pete, auf vier bis �ehs Zoll im Diameter eröfnen,und

da, wo �ie am weite�ten i�t, mit einem Drathgatter
ver�trickenla��en, und zwoar nur �o dichte, daß keinVo-

|

gel oder Fledermaußdarein komme,als welchedie Röh-
re ver�topfen, und wenn �ie darinnen verwe�eten, üblen

- Geruch ins Zimmerbringenwürden, welchesman �org-
fältigvermeiden �oll. ‘Der Herr Hauptmann und Ober-

Straßen-Commi��ariusGünther, haben in ihren, zu
meinen Grund�aßzencommunicirten Anmerkungen,den

Gebrauch die�er Luftröhren�ehr empfohlen,und annoch
erinnert,daß manim Ofenein Luft-Relervoirin Ge�talt

-

einer
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einer großenKugeloder Walze, �o rie es die Be�chaf-
fenheitdes Ofens leiden roill, anbringen �oll, worinnen

�ich viele Luft �ammlen und �ehr erhizenmöge,ehe �ie
alle dur) den engen Ausgang in das Zimmertreten
Fônnezund glauben,daß es wohl gethan �eyn würde,
den Ausgang die�erLuftröhregegen den Fußbodendes

Zimmerszu richten,damit die erhißteLuftzuer�t unten
zu Erwärmungder Fü��e angewendet �ey. So wie ih
nun die�enGedanken �ehr gut finde,�o will ichde��en Be-
brauch be�tens empfehlen,und in der Folge Anleitung
geben, rie man ein �olchesLuft-Rerervoir anlegen�oll,
‘Der Herr Wa��er-Jn�pector Rir�chr hat die Gütig-
keit gehabt, mit anzumerken, wie daß er bey dem ehe-
maligen!Ober-Po�tmei�terRörner, die gute Würkung
der Luftröhrezu �ehen, Gelegenheitgehabt, woobeynur

der Fehler mit einge�chlichengerde�en,daß der Klempner
die Fugen derer Röhren nichtroohlverroahret,roodurch
al�o der Rauch hinein gedrungen. Er erinnert aud,
daß man die�e Luftröhre, da roo �ie aus dem Ofen ins-

Zimmertritt, etroas enge oder �pi6 zulaufen la��en �olle.
Obich nun �chonbeymeinenVer�uchen nichtdarauf ge-
dacht,�o glaubeichdoch,daßdie�erkleineVortheil von gu-
tem Nuten �eyn kann, indem die erhibteLuft am Ende
durcheineengere Oefnungmit de�to mehrererLebhaftigkeit

eindringenmuß. Da aber nun, bey alle dem, dergleichen
�on�t vortheilhafteRöhrenwegen der öftersÚblenLagede-
rer Zimmernicht allemal anzubringen�eyn, �o mü��en die
übrigenin meinen Erfahrungs�ätkenangezeigtenguten
Eigen�chaften eines Holz�parendenOfens immer das

Be�te thun,jedochwo beydeszu�ammen verbunden wer-

den kann, ij die Sache de�to vollkommener. Soll-
te man nun aber bey ermangelnderGelegenheitzu �ol-
chenLuftrohren, doch wenigjkens.mit der innern Luft
des Zimmers �pielen roollen. und dadurch etwas vor-

theilhaftesauszurichtengedenken,�o kann man �eine.Zu-
fluchtzu denen �ogenanntenCirculirröhrennehmen,vonwe
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welchenin dem folgendenErfahrungs�aßzgeredetwer-

den �oll,

Zwey und zwanzig�ter EKrfahrungo�az: Wenn
man zwey ZollhochÜber dem Fußbodendes Zimmersan-

fänget,eine zwey bis drey Zoll weite Circulirröhre von

Blech oder von Thon durchden Ofen �enkrechthindurh-
entweder obenoder �eitroarts, heraus zu führen, �o dringet

Die allezeitkaltere Luftvom FußbodendesZimmershinein,
‘�ie kommtoben erwarmt heraus, und trägt zur ge�chwins
den Erwarmung des Zimmersein merklichesbey;die Luft
roird auchdadurchin einer der Ge�undheitzuträglichenCir-
culation undTrockenheiterhalten, dahero man auchdie�er
Art Röhren den NamenCirculirrdhren giebet. Der
Fußbodendes Zimmerswird dadurchviel eherwarm, als

bey allen übrigenVortheilen, indem diekalteLu�t vom

Fußbodendadurchweggezogen, und erroarmet oben her-
ausgeworfenwird.

Anmerkung: Die�eCirculirröhren,derenErfindungnicht
ganz neu i�t, habe ich �elb�t ver�ucht und gut befunden,
ob �ie nun �chon nicht die große Würkung der ira vori-

gen Erfahrungsa6 be�chriebenenLuftröhrelei�tet, �o i�t
�ie dochin Ermangelungder�elbenmit gutem Erfolgan-

zuwenden; man wirdauchkeinenFehlerbegehen,wenn

man die�e Circulirrohremit der Luftröhrezugleichan-

bringt. Fchhabeauchbemerket,daßdie�e Circulirröhren,
 wonn früheeingeheißetworden, viel mehr warme Lu�t

oben hergusgeben,als nah Verlaufvon ein paar Stun-
den, da die am Fußbodenkalt geroe�eneLuft durchdies

fe Circulation auch er‘varmet worden, und niht mehr
�o viel ela�ti�cheKraft hat, mit der er�ten Lebhaftigkeit
einzudringen. Der HerrHofbaumei�terKrub�acius
haben, auf ihrenRei�en,in ver�chiedenenReichs�tadten
Oefen mit �olchenCirculirröhrenge�ehen, und michver-

�ichert,daß �ie ihrenguten Nugen haben,

_Drey
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Drey und zwanzig�ter Erfahruntts�anz: Weil
aus dem zweyten und. dritten Erfahrungs�aß zur Gnügeer-

hellet, daß ein lebhaftbrennendes Feuer �chnel! erhist, und

wenig Ruß anleget, weil �ich dex Ruß und Rauch größe
tentheilsin der Flamme auflo�et, und die Erfahrung leh-
ret, daß ein trocknes und dünne ge�paltenesHolz �chnell in

Brand kommt, und eine helleFlammegiebt, �o folgt na-

tüúrlicherWei�e daraus, daß man die�e Sorgfalt nicht
vernachläßigen�oll, allezeitmit trockenen und dünne ge�pals
tenen Holzezu heizen, wenn man anders in der Holzer-
�parniß �o weit gehenwill,als man kommen kann.

Anmerkung: Jn meinen angegebenenOefen habe ih
durch Ver�uche gefundenund be�timmt, daß ein hartes
trockenes Holz, welchesneun bis höch�tens¿zwölfZoll
lang ge�chnitten,und zweybis dreyZoll�tark gehaueni�t,
�ehr gut thut; man macheAnfangsmit etlichenStück
chenganz �chwachge�paltenenroeichenHolzesund etroas

Kiehn ein Loderfeuer,und lege drey �olche Scheitchen,
wie ichhier be�chrieben,darauf; wenn die�e gegen Ende
der er�ten Viertel�tunde ziemlichKohlengefa��et, fo darf
mannuralle Viertel�tundenzwey bis höch�tensdrey,�ols
cheScheitcheanachlegen,�owird manin der er�tenStun-
de {on eine ziemlichwarme Stube haben, welche,
nachdemdie Kalte geringe, mittelmäßigoder groß i�h
beyeiner Unterhaltungdes Feuers auf drey, bis hoch-
�tens �ehs Stunden,für den Ueberre�t,des Tages hin-
länglich�eyn wird, indem dereinmal ret erhitztethô-
nerne, �tarkeCanal, annoch vier bis �echs Stunden
wiederhalt; man mußnur die Vor�icht brauchen,nah
endlichenAbgang des Feuers das Nauchloch, �ó roie
das A�chenlochnur bis auf wenigeszu ver�chließen,da-
mit nichtmehrLuft bleibe,als unumgänglicherfordert
wird, die Kohlenin Gluth u erhalten, Wenn endlich
alle Kohlenausgebrannt�eyn, �o �oll man beydeOefs
nungen ganz fe�te zumachen, Denenjenigen,die nicht
gerneallzuwarm �iben, wollte ichanxathen,des Tages

Drey
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dreyinal einzuheizen, nämlih Früh, Mittags und
Abends, .

da �ie denn nach Be�chaffenheitder Kälte das

Feuer jedesmalein bis ¿wey Stunden unterhaltenkôn-

nenz auf die�e Art wirddas Zimmernicht zu heiß,�on»
dern in einer ziemlichmaßigen,und der Ge�undheit zu-
träglichenWärmeerhalten,wobeynochzu merken,daß
man bey dem Früheinheizendas Feuer etwas �tarker
macht, undlanger unterhalt, als man Mittags und
Abends nothighat, aus Ur�ache, weil frühe�oroohl der
Ofen als das Zimmeram mehxre�tenabgekühleti�t.

Vier und zwanzig�ter Krfahrungs�agz: Ob�chon
aus Erfahrung zur Gnüge bekannt i�, daß ein Ofen, (0
von außen eingeheißetwird, wenigerHolzko�tet als ein
Windofen, weil beydem ex�ten die Hige im Zimmerbleibt,
beym Windofen aber" viel erroärmte Luft durchsZugloch
hinausziehet,und dafür durch alle Fen�ter- und Thürfu-
gen falte Lufteindringt, �o muß ichdoch �agen, daß ein

Aindofen für die Ge�undheit zuträglicheri�t, weil er die
Dun�t aus dem Zimmerab, und fri�che reine Luft dafür
einziehet)Jedoch es kommt hierbeyvieles auf die Gelegen-
heitdes Ortes und die eingebildeteBequemlichkeit an, die

�ich einBauherr von die�er oder jener Art vor�tellt.

Anmerkung: Es wei�etLehmannin �einem er�ten Capi-
tel pag. $. $. 10. einenVortheil, den Leutmannin �eis
nem neunten Capitel von pag. 66. bis 73. be�tätiget,
wodurchman auch bey einem Windofen verhindert,
daß keine erwärmte Luft aus dem Zimmergehe, mit-

hin auch die äußerekalte Luftnichegereizetvoird, mit �o
vieler He�tigkeitdurchdie Fen�ter - und Thürfugen zu
dringen. Die�er beruhrteVortheilnunbe�tehet ledig»

- lichdarinnen : daß man von der Seite des Schorn�teins
oder des Hofs, auch wohl der freyenGa��e, eine zroey
Zoll weiteblecherneZugrößrebis unter dem Ro�t des

Windofensleitet , da denn das Feuer durchdic�eRoh-
re beyver�chlo��enemLi�chen-oder Luftlochdeanochelle

rennet,
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brennet, und nichtdas minde�tevon der erwärmten Lu�t
abziehetzallein bey die�er Art verliehretder Windofen
den Vortheil, die Luftdes Zimmerszu reinigen. Der
Herr Bergrath Pörner zu Mei��en zeigetin �einen An-
merkungenzu meinenbey der SocietatAo. 1769.cir-
culirten Grund�aten, die Vortheile eines wohlangeleg-
ten Windofens mit �o vieler Gründlichkeit,daßnichts
dawider einzuwendeni�t, denn die Ge�undheitbleibtdoch
immer das vorzüglich�teObject, worauf man zu den-
Fen hat, roenn auch die Holzer�parnißeinen kleinen Ab-

falldabeyleiden �ollte,

Súnf und zwanzig�ter Erfahrunets�anz: Die zur

Erwärmungeines Zimmers vortheilha�te�te Stelle des

Ofens ware wohlohn�ireitigîn der Mitte des Zimmers,
oeil �ich die Warme auf gleicheArt vertheilte;allein,da

die�es der Gebrauch eines Zimmersnichterlaubt, und die

Bequemlichkeitzu viel dabey leiden worde, �o �tellet man

ihn billig an die Mitte einer Rück- oder Seitenwand, meh-
rentheilsaber in einen Winkel des Zimmers, wodurch
aber die Würkung de��elben ungleichwird, und viel ver-
liehret,indem es an einem Ende des Zimmerszu woarm
wird, und an dem andern zu kalt bleibet,daherodas Mit-
tel einer RúE- oder Seitenwand immer die bequem�te
Stelle i�t.

Ö

Anmerkünez: Die auswendigeGelegenheiteinen Ofen
zu heiben,nôöthigetêftersden Ofen an eine Seite tu �e-
bon, roo er nach denen Regelnder Symmetrie betrachtet,
nicht �tehen�olite; denn die Einheizungvon außen her,
muß von einer �olchen Stelle ge�chehen, wo man hin-
länglichenZuflußvon Luft hat, dem Ofen und Schorn-
�tein gehörigenZug zu Abführungdes Rauchs zu ver-

hafen; denn wo es dgran mangeln �ollte, �o ziehetwe-

der der Ofennochder Schorn�tein,und die ganze Woh-
nung wird mit Rauch erfüllet. Die�es i�t eine �o bó�e

Sache,daßman �ie mit aller Sorgfait vermeidenmuß,
voeinn
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wenn auchdieinnere Bequemlichkeitund Symmetrie des

Zimmers darunter leiden �ollte, Man hat zwar ein
Meiitteldurch drey bis vier Zoll weite unter dem Fußbos
den geführte Rohrendie Luft von außen her in den

Sedorn�tein zu leiten, und demjelbenZugzu ver�chaffen,
allein man hat nicht allezeitWelegenheitund Erlaubniß
�olche anzubringen,daheroman den ge!chickte�tenOrt zux
Eiahcibungmit vieler Ueberlegungwählenmuß.

Fh glaubein die�enFünf und ZwanzigErfahrungs-
�äben und dercn Anmerkungenzu einer zwe>mäßigenEin-

richtungHolz�parenderStuben - Oefen durch lauter auf
Erfahrung gegründeteRegeln hinlänglicheAnleitungg°ges
ben zu haben, und da annoch ein und andere feine Vors

‘fheilemit in Betracht zu ziehenvorkommen dürften, wenn

man auf die Anroendunggehet, �o werden �ich �olchein
denen folgendenCapitelnnach und nach beybringenla��en.
Fc will al�o die�en er�ten und vornehm�ten Theil hi.rmit
be�chließen,und zu dem ¿weyten Capitelfort�chreiten,wor-

innen meine er�te und zur Holzer�parungbeguem�teArt

Oefen mit Beziehungauf die�e Erfahrungsiate, und die

dazu gegebenenAbri��e be�chrieben werden �ollen, �o daßcin

jederWerkmei�ter darnach arbeiten kann,

Cap. IL

Enthált die Anwendungderer im er�ten Capi-
tel be�timmten Erfahrungs�äge,auf Ocfen,
wie �olche in großenStädten, in denen Häu-
�ern an�ehnlicher Bürger, Statt finden
fónnen.

$. 1.

CSn großenStädten, �onderlichaber in denen Re�idenzen
Z hoher Landesfür�ten,bauen die Bürger ihre Hau�er
nicht nur gilein zu ihren Wohnungen und Handthieruns
gen, �ondern auch zugleichin der Ab�icht,denen (owohlpuscn
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hen als niedrigenBedientendes Landesfür�ten,als au an-

dern Standesper�onen,die �ich da�elb�t aufhaltenmü��en,be-

queme Quartiere vermiethenzu können, und auch daraus

MNusbenund einen Theil ihres Unterhaltszu ziehen. Es

i�t demnachder Klugheitgemäß,daß ein jeder�einen Mieths
leuten alle nur möglicheBequemlichkeitver�cha�tz; denn

derjenige,der es andern hierinnenzuvor thut, de��en Quar-
tiere werden vorzüglichge�ucht, und am be�tenbezahlet,
ie oftaber die�e Regel der Klugheitvernachlaßigetwird,
und wie �ehr eine fal�cheVor�tellungvon Zierdeund Putz,
zuweilenaber auch eine UbertriebeneEr�parniß der Bau-

o�ten, die we�entlich�tenStücke wahrer Bequemlichkeit
gemeiniglichverdränget,liegetzu Tage. Es würde hierü-
ber �ehr vieles zu erinnern�eyn, wenn ich die gewöhnlichen
Fehler alle nach einander bemerkenwollte, allein da die

Holz�parenden Stuben-Defen�chon für �ich ein �o �ehr 1ve-

�entliches Stück wghrer und �onderlichökonomi�cherBe-
quemlichkeitausmachen, �o glaubedermalen genug zu thun,
wenn ichmichhierblosauf die�en mir von der Löblichenôko-
nomi�chenSocietat empfohlenenGegen�tand ein�chränke.

. 2,

“Zn großenStädten be�tehet die größteAnzahlder
Einwohner, �o Quartiere miethen,aus Per�onen von mitt-
lern Stande,folglichhat �ich ein Bürgerin �einen Mieth-
quartierenmehrauf die�e, als auf die kleine Anzahlhoher
Standesper�onen,gefaßtzu machen, denn die�e habenoh-
nedemmehrentheilsihreeigenennach ihren hohenStande
eingerichtetenHau�er, in welchenviel mehrCamine als Oe-

fenangewendet werden. Die�e Per�onen von mittlern

Stande wün�chennun mehrentheilsdie ökonomi�cheBe-
quemlichkeitHolz�parenderStuben-Oe�fen,die anbey we-

nigRaumeinnehmen,unddochein exträglichAn�ehenmit
einigerZierdehaben. Für die�e den größtenTheil aus-

machendeMiethleutearbeiteichin die�emCapitelbe�onders,
und gebeTab,I. Tab. II. und Tab. 111, Entwürfe, worin-
nen die�eEigen�chaftennasMöglichkeitvereiniget-�eyn.

9°
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$. 3.

Die ver�chiedeneGröße derer Zimmer, Tus. I. b
und die mancherleybald mehr bald weniger
bequemeStellen einen Ofen anzubringen,haben michver-

anla��et, Tab. I.b durchFig. 1. 3. 5.7. und 9. einerleyAtt
Oefen in ver�chiedenenGrößenmit nôthigerVeränderung,
in Ab�icht ihrer mehroder wenigerge�chicktenLage zum
Einheiten beyzubringen,um dem in meiaer Einleitung
gethanen Ver�prechenGenüge¿u lei�ten, allroo ichge�aget,
man mü��e zugleichauf die Gréße, Lage und gute oder
úble Verwahrung der Zimmer �ehen, wenn man einen

Holz�parendenOfen mit wahren Nuten anbringenwolle,

$ 4+

So i� nun Eig. 1. �o wie Fig. 9. eía Ofen von der

klein�tenSorte, in ein Zimmer von ein bis zwey Fen�ter >
das i�t: in ein �olches, das gewöhnlicherMaßen

6s

bis 8

Ellen breit, ohngefähr9 bis 10 Ellen tief, und 5 bis 6

Ellen hochi�. Wenn ein �olchesZimmeralle gute Ei-

gen�chaftenhat, wie es die in meinem Vorbericht ange-

führteErinnerung des HerrnHofbaumei�ter Rrub�acius
verlangt, �o wirder zu jedermannsZufriedenheitmit �ehr
wenigHolzeeine hinlanglicheWürkung thun.

_$. 5

Bey dem er�ten Ofen Fig, x. �ee ih voraus, daß er

dicht an eine Wand vor eine ohngefahr1x1 bis 12 Zoll
tiefe Niche zu �tehen komme, und von außeneingeheitet

'

werde, wie der Grundriß Fig, 2, mit mehrern zeiget. Bey
dem zweyten Ofen Fig, 9. nehmeichan, daß �olcher in ei-
ne weite und tiefe Niche ge�eßet, und von innen als ein

indofen eingeheitzetwerdenmü��e, wie der GrundrißFig.
10, anwei�et, Da nun im leztenFall das Ausnehmen
derer im 1gten Erfahrungs�aßangegebenenEin�eter, und
das Ausfegendes Ofens wegen der Niche, worinnen
er �tehet, etroas be�chwerlichfallen dürfte; o gehetC' '

nt-

E
fr
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Entwurf dießfallsdahin, die Ecken des Ofens, wieder

Grundriß Fig. 10. weiiet,rund zu machen,damit die Ein-

eter etroas vorwarts krommen, wodurch das Ausnehmen
der�elben �oroohl, als das Ausfegenerleichtertroird. Daß
die Einheibungin den blechernenFeuerka�tenvon vorne

durchdas 6 Zollroeite Ofenthürchenge�chehenmü��e, und

daß der Rauch hinten durch die 5 Zoll weite Rauchröhre
mit einem Kniewieder vorwärts geführetwerden mü��e, i�t
beyGegeneinanderhaltungdie�es Grundri��es Fig. 10, und
der vordern An�icht Fig. 9,leicht einzu�ehen; und es wird

�ich ein jederTopferraci�ter, der einigeErfahrung hat, gar
leichtdesfallszu rathen wi��en.

$. 6.

Bey der zweytenGrößeFig. 3. und 7. nehme ichauf
Erfahrunggegründetan, daß �olcherinein mäßigZimmer
von 3 bis 4 Fen�tern,welchesohngefahr12 bis 15 Ellen
breit und tief i�t, hinlanglich�ey. Bey Fig. 3. �ete ichvor-

aus, daß �olcher 1 5 Zoll von der Wand ab�tehe, und von

außeneingeheizétwerden kann, wie der darunter gezeich-
nete Grundriß mit mehrernwoei�et, Der zweyte Mittel

OfenFig. 7, �tehet nur 6 Zollvon der Wand, undtritt

al�o im Ganzen nichtmehr als 18 Zoll hervor, es gehet
die�es auch hier leichtlichan, roeil ich dabeyvoraus �ete,
daß er von innen, als ein Windofen, und zroar an einer
von den �{malen Seiten eingeheizetwerden �oll, wie der

GrundrißFig. 8. deutlichanwei�et. Uebrigenshabe ich
bey die�er Figur anno die Nebenbedingungangenom-
men, daß der Ofen in ein, wegen �einer ÚblenLage,�chwer
zu heibendesZimmerkommen�oll , das mit mehrerer und

hnellererHibe forciretwerden muß. Jn die�er Ab�icht
bin ih dem 20�ten Erfahrungs�a6 meines er�ten Capitels
noch mehr gefolget, als bey denen vorhergehenden,und
habe al�o mehr Blecharbeit angebracht, damit die Hibe
allenthalben�chnellerund �tärkerdurhwürkenmöge,wel-
hes ich in der Be�chreibungvon Tab. 111, weiter ausfüh-
ren roerde,

C2 $. 7.
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Se 7.

Für �olcheZimmer,die 5 bis 6 Fen�ter haben, und
in Bürgerhäu�ernmehrentheils18 bis 20 Ellen breit �ind,
Fónnte man wohl die größteSorte von Fig. 5. anwenden,
‘Der Feuerka�ten i�t hierbey1 5 Zoll weit, und 1 Elle 6

Zoll lang, folglichzu eir.er �tarkern Sinheikung eingerich-
tet; er i�t úbrigens den er�ten Ofen von Fig. 1. und Fig,
3. dhnlich,aber nah Proportion�eines Feuerka�tensgröô�-
�er und hóôherals Fig. 3., wie die ange�chriebenenMaaße
�elb�t zeigen. Daßdie�er Ofen wegen �einer Größe �tär-
ere Würkung thun mü��e, i�t ganz natürlich,doch bin ich
der Meynung, daß es weit be��er �ey, in ein großesZim-
mer oder Saal zroey Oefen von der kleinen oder mittlern
Sorte anzuwenden, weil die Warmegleicher vertheilet
wird, undnach der Jahrszeitund der davon abhangenden
wenigeroder mehrern Kalteentweder nureiner oder alle

beydegeheigzetwerden können. Es i�t auchdie�e Einrich-
kung der innern Bequemlichkeitund guten Ge�talt des

Zimmersangeme��ener,als rvenn man auf die Mitte der

langen Seite einen�o großen,und viel Naum einnehmen-
den Ofen �ehen muß.

. 8.

Es wird übrigensein jederver�tändigerWerkmei�ter,
dem man dieAuswahl eines ge�chicêtenOfensanvertrauet,

�ich nach den vorhandenenRaum zu richtenwi��en, und

von �elb�t ein�ehen,daß zum Exempelder kleineOfen von

Fie. 1x, eben �o leiht aufden Grundrißvon Fig, 4, als von

Fig. 8.�o wie der Mittel-Ofen von Fig: 3. auf einenGrund-

riß von Fig. 2, und Fig. 10. angewendetwerden fann; er

voird al�o fa�t zu allen moglichenVeränderungenAnleio

tung vor�ich finden, undal�o das zu er�ehenwi��en, was

ih alhier,
beliebterKürzewillen,nichtweitlauftigerausfüh-

ren kann,
|

, 7
$. I

e ,

“
Unterde��enwill ih doch denen Töpfermei�ternüber

die innereStructur desOfens mit einem nahernUnterricht
an
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an die Hand gehen, Z< habe al�o die mittlere Größe
meines Ofens von Fig. 3. und Fig, 7. nach einen größern
Maaß�tab Tab. 11. und Tab. II. aufgetragen, und darin-

nen alle äußereund innere Theile durch Vordere-und Sele

ten-An�icht,durh Grundri��e und Durch�chnitte mit ein-

ander ver�tändlichgemacht,alle Maaße ange�chrieben,auch
�o genau als möglichgearbeitet, daß ein jederauh das,
was nicht ange�chrieben�eyn �ollte, mit dem Cirkel aus-

mc��en kann.
$. T0,

Jc will demnachTab, 11. worauf der
7. 17

Mittel-Ofen von Fig. 3. der er�ten Tafel in ns
größernMaaß�tab abgebildeti�t, noch genauer zu erkla-

ren, vornehmen. Eig. 1.i�t die vordere An�icht des Ofens
mit ganz einfacherZierde,als Sims und Täfelwerk,fa�t in

der Ge�talt eines mit Schubladen ver�ehenen Schranks,
den man, �o man wollte, nochmit mancherleyvergoldeten
Zierrathen bereichernkönnte, Eine �chône roeißeGla�ur,
roorinne keine Einmi�chung bunter Farben vorkommt, roird

hierbeydie be�te Würkung thun. Eig. 3. i�t die Seitene

An�icht des Ofens; die zu unter�t befindlichekleine viereckis
ge Tafel, als auch die drey an der Seite hinauf�tehende
runde Scheiben, �o da alle mit vergoldetenNo�en verzieret

‘werden können, �ind die in meinem 19ten Erfahrungs�aß
des er�ten Capitels be�chriebenenEin�eter, die man aus-

nehmenkann, wenn man den Ofen ausfegenwill; die�e
halten 4. bis 5 Zollim Durchme��er. Hier în die�er Sei-

tenan�icht i�t auch der Feuerka�tenmit Lic. (v) bezeichnet,
êu �ehen, wie er �ich von der Seite denen Augenzeiget,un-

ter die�em i�t der A�chenbehältermit Lit. (w)und über dem-
�elben der thônerneAuf�a6 zum Kochen, den ichden Kochs
La�tennenne, mit Lir. (x) bezeichnet, vorge�tellet. Des-
gleichenfälltauch hierdie Nauchröhre(y) ins Ge�icht, durch
welche der Rauch in die Feuermäuergeleitetoird. Der
Buch�tabe(2) zeigetdie An�icht dee Windrohrs, welches
von außenhexeinmit einem Knievom Fußbodenhinaufin

3 un
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und durchden Feuerka�tengezogen'woerdenkann, �o wie ih es

Cap.I, im 2 1�ten Erfahrungs�ak be�chriebenhabe. Dies
�es Windrohr i� auch in der Vorderan�icht Fig. 1. mit
(2) bezeichnetzu �ehen, wie es �ich von vorne zeiget,mit
einem Kniein den Feuerka�tengehet,und bey (u) wo es
die erwoarmte Luft ins Zirnmerbla�et, wieder herauskommkt,
und ohngefähreinen Zollweit hervor �tehet. Wenn man

nun die�e Vorder:und Seitenan�ichtFig. 1. und Fig. 3.
mit dem Langen-BDurch�chnittFig. 4. und dem Querdurch-
�chnitt Fig, 5, gegen einander halt, �o wird man bemer-

-

ken, daß die Töpferarbeitan die�em Ofenaus zehenein-

gelenStücken, (davon ein jedesein länglichviereckigter
Canali�t,) zu�ammen ge�etet werden �oll.

$. IT,

‘Der untere Canal mit (a b) bezeichnet,bekömmt das
An�ehen einer Zuckel,wie Fig. x. und Fig. 3. mit mehrern
wei�et; auf die�er �tehen zwey �enkrechteCanäle mit (c d)
bezeichnet,ber die�en liegtroieder ein roagerechterCanal
(e Ff),auf die�e fommen diezroey bleyrecht�tehendenCanä-
le (2h), Úberwelcheder woagerechteCanal (i k) zu liegen
Fommt, auf den hernach die zwey lebten �enkrechtenCanä-
le (Im) �tehen, die endlih mit dem leßten roagerechten
Canal (n 0) als das Sims�tück gede>t und be�chlo��en
werden,

4 $. 12.

Zwi�chendenen zwey unter�ten �enkrecht�tehenden Ca-
nâlen (e d) �tehet der blecherneFeuerka�ten(p), aus wel-

chemdie Zugröhre(q) In denCanal (e f) gehet,damit die

Hiße und der Nauch darinnenweiter circulirenkann. Jn
dem Durch�chnittFig. 4, i� die Circulationdes Rauchs
mit wellenförmigenLinien bemerket,und man�iehet als-
bald, daß der Canal (e f) zur Seite mit einerQuerwand
abge�chnitteni�t, damit der Rauch unterwarts herum,
durch den �enkrechtenCanal (4), in den untern Canal (a by
al�o unter dem Feuerka�tenweg, in den �enkrechtenCanal
(c) wieder auf�teigenmôge, (�o wie es der �iedendeErfah-

'

rungs
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rungs�as6verlangt,) da er denn weiter durchden �enkrech-
ten Canal (g) in den dritten roagerechtenCanal (ik), und

�o fernerdurch den �enkrechtenCanal (m) in den ober�ten
wagerechtenCanal(n 0) bis zum Rauchloche (1) durch die
im Profil Fig. 5. bemerkte blecherneNauchröhre(y) hin-
aus in die Feuermauerziehenkann; auf die�e Art wird
dem eilftenErfahrungs�asGnügegelei�tet, nah welchem
alle gegen das ZimmergekehrteFlächendes Canals voll-

Fommen erwärmet werden �ollen.
SS. 13

In der obern Flache des Canals (e £) (vide das
Profil Fig, 4.) i�t beySigno © ein �iebenZoll im Durch-
�chnitt weites rundes Lochzu machen, worinnen eine {wey

Zoll tiefeblecherneCapelleeingepa��etwird, in die�er Ca-
pelle fann man einen Thee-Ke��el oder Coffee-Kannezum
Kochenbringen; dennda �olche ju�t Über dem ZugrohrLir.

(q) (welchesaus dem Feuerka�tenin den Canal gehet,)
zu �tehen kömmt; �o empfangt �ie die größte Hite, und
kann alles, was darauf ge�ezt wird, in wenig Minuten
zum Kochenbringen, :

$. 14. /

Die zur Seite bey Lic, (abe fikno) im Profil, Fig.
4. angegebenenEin�ezer,kann der Töpfer-Mei�tervon eis
nem be�onders fe�ten Thon machen, und recht fe�te breu-
nen la��en, damit �ie beym Ausnehmen, wenn man den

Ofen fegenwoill,nicht leichtabbrechen. Die obern Ein-
�ezer (n 0) bekommen nur zwoeyZoll im Durchme��er,
indemdie Zierdedes Sim�es nicht mehreresSpatium da-

zu erlaubet. . Die folgendenEin�eter (i k e f) �ind zwar
auch rund, bekommenaber'4 Zoll im Durchme��er. Die
ganz unter�ten viereckigtenEin�egzer(a b) können etroas

weiter, und gar füglich5 Zollweit, und 4 Zoll hochwer-

den, damit man den Nuß nach Anwei�ung des neunze-

hendenErfahrungs�aßes de�to bequemerheraus langen
moge. Die�e �ammtlichenEin�ezer muß der Töpfer (0
machen, daß �ie zwoar a

Boetief in den Ofen hineinlan-
4 geny
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gen, äußerlichaber Zollbreitübergreifen;und die Fuge
decken, damit. �ie nichteinwoarts in den Ofen fallenkôns
nenz.die�e Ein�eher muß der Töpfer übrigens�0 machen,
daß �ie ju�t pa��en und �te>en bleiben oürden, wenn man

feauch ohneLehmein�ebte;wie ih denn auh befunden
abe, daß es genug i�t, wenn man nur ein wenig Lehn

in den übergreifendenFalz ein�chmieret,und �olche �charf
eindrücket;auf die�e Art kann man �ie ohneZerbrechen
‘ausnehmen und wieder ein�een.

$. 1F,

Sowohl in der Vorder-An�icht, als in der Seitens
An�icht des Ofens, Fig. 1. und Fig, 2. als auch in dem
Längen- und Querdurch�chnitt Fig. 4. und Fig. 5. i�
der auf dem Feuerka�ten �tehendethônerneKochka�tenmit
Lit, (x) bemerket, die�en macht der Töpfer von gutem
Thon > Zoll �tark, innwendigim Lichten 16 Zoll lang,
12 Zollroeit, und 12 Zollhoch; er �chneidetaber den Bo-
den heraus, und lä��et ringsum einen Rand von 1 Zoll
breit �tehen, damit er auf die blecherneDecke des Feuer-
ka�tens de�to be��ec au��ie, und die Kochtöpfe,die man

von außen hincin�cket, unmittelbar auf die blecherneDe-
cke des Feuerka�tens zu �tehen kommen, und das Kochen
ge�chwindervon �tatten gehe. Man könnte äußerlich,roo

eingeheißetwird, und wo man auchdie Töpfeein�evet,
eine blecherneThüre,vermittelteines ei�ernenFutters,an-

bringen,um die Hißein dem Kochka�tenbe��er ¿zu�ammen
zu haiten, welchesih jedoch nicht für ganz nothwendig
halte, indem das Kochen bey Offenla��ungdie�er Seite
auch gut von �tatten pe. 16,

Wenn bey Se6utig des Ofensder untere hölzerneRäh-
men geleget,und mit Dachziegelnund Flie�ern ausgetäfelt
wird, �o i� die waagerechteSohle mit allem Fleiß in Acht
zu nehmen,damitdie Stücken, woraus der Ofen be�te-
het, de�to leichterin APaageund Lothge�etet werdenkôn-
nen; es i�t nichtsverhaßter, als wenn wider die�e �o �ehr

in
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in die AugenfallendeRegulgefehletwird, und gleichwohk
ge�chiehetes �ehr oft, indem man als einen Handwerksge-
brauch angenommen, alles nah dem Augenmaaßezu
�een, welches dochdem ge�chickte�tenMann �o oftetrügt.
Es wird einem Töpfer-Mei�termehrzur Ehre als Schan-
de gereichen, wenn er dem Baumei�ter nachahmet, der
Feinen Stein ohneBeobachtungvon Waage und Loth
�eben lä��et, Wenn einTöpfer-Mei�ter zu denen Stü-
>en des Ofens, die �ich in Größe und Zierdevon einan-
der unter�cheiden, einmal gute tüchtigeFormen machet,
und �odann aus einer Ma��e Thon, die gleicheSchwin-
dung hat, �einen Ofen arbeitet und formet, �o werdenalle
Stücken beym Trocknen und Brennen Verhaltnißmaßig
winden, folglichallemal�ehr gut auf einander pa��en,
und wenn ja hin und wieder noch etroas roenigesfehlen
follte, �o i�t durh Ab�chleifungmit Sand�teinen leichtzu
helfen. Das gewöhnlicheHül�smittel, mit �tarker Unter-
lage von Lehm,Waage und Lothzu erlangen, i�t niemals

gut; denn es �tellet dem Auge breite und gar�tige Fugen
dar, welche die be�te Façon verunzieren. Dieetlichen
wenigenFormen, die �ich ein Tôpfer-Mei�terhierzuina»

chenmuß, werden keinen �onderlichenAufroanderfordern,
und ihnvielmehrin den Stand �even, ge�chroindund mit

de�to mehrernPro�it zu arbeiten.
$ 17,

Nunmehro will ichvon dem aus Ei�enblechverfertig-
ten Feuerka�teneinen nahern Unterrichtgeben: JFchhabe,
meine Gedanken faßliher zu machen, auf eben die�er
¿weyten Tafel Fig. 6- 7. 8, einen Grundriß,einen Langen-
und einen Querdurch�chnitt nach einem weit größern
Maaß�tab aufgetragen, damit man �chärfernachme��en,
und �ich alle Theile be��er vor�tellen kann. Die�er Feuer-
Fa�ten i�t ein längligtViereck, wie im Grundriß Eig. 6.

Lir, (a b cd) zu �ehen, 12 Zoll roeit, 27 Zoll lang, und

11 Zoll hoch, im Lichten gerechnet. An dem ‘Boden
die�es Feueröa�tens wird einfereckigtLoch(e { g n) ioç er



42 4 (09
der Größe des Ro�is ausge�chnitten, Die�er Ro�t i�
12 Zolllang, und $ Zollbreit, �o wie ih ihn Fig. 9. ad

latus, be�onders im Plan und Fig. 10. im Durch�chnitt
gezeichnethabe; breiter darfman den Ro�t nichtmachen,
aus Ur�ache, weil man ihnbeymehrerer Breite durchdas
nur 72 Zoll weite Ofenthürchennicht ein�chiebenkönnte;
Das A�chenkä�tleini�t, �o roie im Langen-und Querdurch-
{hnitt Fig. 7. und Fig. 8. Lir, (ik 1m) zu �ehen, mit

�amt dem Falz, worein der Ro�t zu liegenkommt, 6 Zoll
hoch,unten 7 Zollweit und 11 Zoll lang, �o daß oben

ringsum E Zoll Erroeiterungvor den Falz zur Auflage
des Rojts bleibe. Diejes A�chenkä�tleinwird auf den Bo-
den des Feuerka�tens, woo das länglichtviereckigteLoch
zur Einlage desRo�ts ausge�chnitten i�t, bey (¿ k) mit
�einen umgekruptenRand angenietetund wohl befe�tiget.
Das ausroendigeA�chenloch, �o mit einer Thüre zu ver-

�ehen, �oll, nah Anleitung des zehentenErfahrung�ates,
weiter als die Summe der fünf Ocfnungen des Nojts
�eyn, folglichwird es hier 5 Zoll lang und wenig�tens
3 Zoll hochwerden mü��en, wie Fig, 8. Lir. (n) zu tehen.
Die über dem A�chenloch befindlicheOfenthüre Lir. (0)
Fann 77 Zoll weit, und 6 Zoll hoch im Lichten �eyn. Ue-
ber der Öfenthüre�oll, wie Fig. 7. Lir. (p) zu �ehen, ein

3 Zollbreites, etwas Uber �ich gebogenesBlech,quer durch
den Ofen gehen, welchesverhindert, daß bey Eröfnung
der Thüre der Nauch nichtüber�chlage,und in den auf-
ge�eztenKochka�ien,(derFig. 5. Lir. (x) zu �chen,) ein-

zieben,und die Spei�en verderbenmöge.
$. 18,

Am VordertheildesOfens wird dasFeuerrohrLit,

(q) aufge�e6et, durch die�en ziehetdie Hibe und Rauch in
den Canal (e f) des Ofens. Die�es Feuerrohr i�t
Trichterförmíg,unten7 Zoll, oben aber 6 Zollweit; de�
�en ganze Höhe i�t 5 Zoll, davon gehetein Zoll in den

thônern Canal, und 4 Zoll bleiben als ein Hals, (wie
Lic, (g) zeiget,)frey �tehen, Damit nun die�es Seerohr
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rohr in den Canal de�to �icherer eingepa��et, und, das
Durchrauchenverhindert woerden möge, �o habe ich �o-
wohl Fig. 7 als 8 angemerket,roie man einen 1 Zollbrei-
ten blechernen Rinken Lit, (x x) annieten kann, Durch
die�en Rinken wird die Einpaßfugebedeckt, und kann eine

geringe Portion Lehm,dazwi�cheneinge�chmieret,alles

Durchrauchen verhinderr.. 19,

Das obere Blatt, oder die Decke des Feuerka�tens,
foll zu beydenSeiten 1 Zoll breit über�tehen,damit der
darauf zu �ezende thonerneKochka�ten.welcher, roie oben

�chon ge�agt, keinen “Boden haben muß, mit �einem un-

tern 1 Zoll breitenNand de�to be��er auf�iße, und vers

�chmieretroerden könne; das Ueber�tehendes obern Blat-
tes habe ih Fig. 8. mit Lir, (s) bemerket, Wenn man

die Ko�ten darauf wenden wollte, �o könnte man die�en
Kochka�te-nvon Suhler Blech verfertigen,und auf das
obere Blatt des Feuerka�tens aufnietenla��en, man roûrde
dadurch am innern Raum gewinnen, und mehrereTöpfe
ein�ezen können,

$. 20,

‘Da nun na<h meinem ein und zwanzig�tenErfah-
rungsab,die Rohre, durchwelchedie kalte Luft erhiket
ins Zimmergeleitet wird, von unbe�chreiblichemNuseni�t,
�o habe ich �olche auch hieranzubringen,angewie�en, �ie
wird am füglich�tenzur rechtenSeite des Feuerka�tensin
den�elbenhinein, und �chregau�wärts, wie Fig. 7. Lir.

(tr) zu �ehen, in den hohlenCylinder Lir. (T) geführet,
in welchen�ich die Luftnochmehr erhibt, und wie Fig. 6.

und Fig. 8. zu �ehen, durch das mit Lir. (u) bemerkte
x Zoll langeund 1 Zoll roeite Röhrgen ine Zimmerbläßt.
Die�er Cylinder (T) i�t 4 Zoll im Diameter, und mit

�amt dem kleinen Röhrgen Lir. (u) nicht längerals 10

Zoll, damit man ihn bequemin den Ofen bringen,wenden
und bey(u) durch�te>en,auch hinten auf den mit (x x)
bezeichnetenund an die Wand angenietetenTräger, (1wie

1g
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Fig. 7. ju �chen,) auflegenkönne;Das Æindrohr (t r)
i�t zwey Zollim Durchme��er, und es wird �owohl, als
dex Cylinder,von gutem SuhlerDoppelblechgemachet.

« 2T,

Die Fugendie�es Cylinders und die�erLuftröhremü�s
fengut gekrapft,zu�ammen ge�chlagen, genietetund mit
einer FeuerkitteUberzogenwerden, damit kein Nauch eins

dringen, undmit der erhibtenLuftzugleichins Zimmer
kommen möge. Ein�olchesNohr kann vier Winter aus»

halten, ehees mürbe brennet. - Da es nun kein ko�tbar
Ding i�t, und �o angebrachtwird, daß man es heraus
nehmen kann, wenn man will, �o i�t nichts leichter,als

eine neue einzu�ezen, wenn die alte verbrannt i�t. Die�er
geringeAufwand wird durch die hierdur< erhaltene bes

trächtlicheHolzer�parnißmit großem Vortheil er�etet.
Wer nun etwas be�tandigers haben will, kann �ich der-

gleichenCylinder und Rohr bey einem Hochofenvon gu-
tem Ei�en gießenla��en; wie ich dean auch anrathe, den

Ro�t im Ofen von gego��enemEi�en zu machen, weil �ol-
cher eine fa�t ewigeDauer hat. Bey alledem weißich
aus eignerErfahrung, daß ein No�t von Töpferthon, der
mit Scherben, Hammer�chlag und ge�toßenem Glas ver-

mi�cht und doppeltgebrenneti�t, nach der hier Fig. 10,

angegebenenStarke, von 1 2 Zolldick,viele Fahre aus-

hâlt, �o daß man auchdenei�ernen Ro�t entbehrenkann,

Jh rathe al�o jedemTôpfermei�teran, zu jedemdie�er
Ofen einen �olchenthonernenKo�t zuverfertigen,um da-

durchdenen Bauherren elvasju er�paren.
. 22,

:

Die vortheilhafte�teArt, die guswendige kalte Luft
von außeneinzuleiten,undwie beyLir. (2)Fig. 2. zu �eo
hen, vermittel�t eines Kniesín die obbe�chriebeneLuftröhre

(tr) und �o weiter zubringen,i�t in der Anmerkungzu

meinem ein undzroanzig�tenErfahrungs�aß des 1ten Ca-

pituls um�tändlichbe�chrieben,wornach �i ein Werkmei-

�ter richtenkann, Sollte �ich nun auch nachder

“aeueu�es
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Hau�es keineGelegenheitfinden, fri�chege�undeLuft her-
beyzuleiten, oder der Bauherr wollte �olches aus andern
Ur�achen nichthaben,0 mußder Vortheil, erhitzteLuft
ins Zimmer zu bringen,ganzlichwegfallen;unterde��en
bin ichdoch aus meinen Ver�uchen Uberzeuget,daß die�er
Ofen �chon für �ich wegen �einer innern Einrichtungmit

großerHolzer�parnißheißen,und jedemGenugelei�tenwird,
wenn auch die�es Luftrohrfehlen�ollte,

$. 23.
Der auf die�enEntrourffolgendezweyte Taz. TIT

Ofen, welchenih Tab. TH, in großen.Maaß-
as

�tab, �o wie bereits Tab.I.b. Fig. 7. in fleinen Maaß�tab
gegebenhabe, i�t die�em vorbe�chriebenenOfen, �einer
Größe und Eintheilungnach,in �oweit der Töpferdaran

zu thun hat, ziemlichgleich;der großteUnter�chiedbe�tes
het nur darinnen,daß er als ein ‘Windofenauf �einer
�chmalen Seite in dem Zimmer eingeheizetwerden �oll,
wie aus dem Grundriß Fig. 2. aus der Seitenan�icht
Fig, 3. und aus dem Profil Fig. 4. zu �ehen; wobey ih
denn, wie $, 6. angemerketworden, voraus �ee, daß er

fürein Zimmerbe�timmeti�t, welcheswegen �einer üblen
Lage, oder UbermäßigenGroße �chwer geheiketwerden
kann, woeswvegenich nach Anleitungdes zwoanzig�tenEr-
fahrungs�a6esvielmehr“Blecharbeitanbringe, damit die

Hike allenthalben�chnellerdurchwürkenkönne. Ob nun

chon durchdie zwey blechernenRöhren,die ih Fig. 4,
mit (1h m n) bezeichnet,zwey Canale mehr ent�tan-
den, und der Rauch einenweitern Weg zu ziehenhat, (o
�chadet die�es doch nicht, aus Ur�ache, weil die�es ein
Windofen i�t , worinnen das Feuerallemal heftiger,
und mit weit mehrererGe�chwindigkeitzum Rauchloche
hinaus ziehet,als bey einem Ofen, den man von außen
einheizet, Da nun die Tôpferarbeitden vorherbe�chriebe-
nen mei�tentheils gleichi�t, bis auf die wenigen Löcher,
worein der blecherneFeuerka�tenund die blechernenRöh-
xen ge�tecketwerden, �o habe ichhierbeynichtsmehr,'

ie�e
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die�e daran befindlicheEi�enblecharbeitzu be�chreibennô-
thigeund derTopfermei�terwird daraus �chon �ehen, woas

er]�einerSeits dabeyzu thun hat.
$. 24.

Der Feuerka�teni�t auf die�er dritten Kupfertafel
Fig. 2. im Grundriß,Fig. 1, zwi�chendem 14 Zoll ho»
hen Zuckel�tückin An�icht,Fig. 4. zwi�chen (a b} im
Lângen-und Fig, 6, im Querdurch�chnittzu �ehen. Man
wird auh Fig. 4. im Durch�chnitt bemerken, daß dies
�er blecherneFeuerka�tenbeyLir. (b ) mit dem Hals, wor-

an das Ofenthürchenbefe�tigti�t, durchdas linke Zuckel-
�tück durch, bis in die hierzugela��ene Oefnung (b)einges
{hoben rwoird. Auf der andern Seite zur Nechten,woo der
Feuerka�ten ganz ofen �eyn muß, wird er in das rechte
Zuckel�tücknur 1 Zoll tief einge�choben,und gut ver�tri-
chen, damit der Rauch in den �enkrechtenCanal (a c)
au��teigen, durchdas auf der Mitten einge�teckteblecherne
vierkantigteKnie (efg) nach(h) herauftiehen,und �eis
nen Weg weiter durchdie einge�chobeneblecherneRöhre
nach (1), und denn durchden Canal (k1)endlich durch die
tvoeyte einge�chobeneblecherneRöhre (mn) in den obern
Canal (0 py durch das le6tereRauchloch (4), in die
Feuermauerziehenmoge.

$, 25. :

DascylinderfôrmigeLuftbehältnißmitder punctirten
Anleitungsröhrei�t aus dem Grundriß Fig, 2. und aus

dem Längen-und QuerdurchichnittFig. 4. U. 6, deutlich
zu �ehen, auch Fig. 4, beyLir. (y) das Knie bemerket

+ worden, wodurch die erhibteLuftins Zimmertritt, und
auchhier der Vortheil des2.1. Erfahrungs�abesmeines er-

�ten Capitelserlanget wird, DiezubeydenSeiten angegebe-
ne Ein�ezerzum Ausfegenkönnenauch von Blech gemachet
werden, und zur ge�chwindernErwärmung desZimmers
etroas wenigesbeytragen. Die Maaße �ind �owohl in
Dem untern Grundriß Fig. 2, als-in dem obern Grundriß,
oder waagerechtenDurch�chnitt Fig. 5+ welcherdurch

|

den
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den er�ten Canal Lir. (cd) Fig. 4, genonimen worden,
ordentlicheinge�chrieben,�o wie auch Höhen und Breiten
in denen aufgezogenenAn�ichtenFis.1. U. 3. zu le�en �ind,
�o daß ich, was die Austheilungdetrift, nichtswoeiterzu
erinnern für nöthigerachte.

$. 26,
|

Nunmehro komme ih auf die Be�chrei- 7, 1x7
bung eines Hol¿�parenden Stubenofen,

 “*

welchen der Herr Graf von Vinzthuminventiret, und

auf Dero RittergutheWelkau zur nähernUnter�uchung
nur von gemeinenKacheln und Ziegelnbauen la��en, und

�ehr gut befunden haben. Fh habe �olchen Tab. 1V,

Fig. 1, in An�icht, Fig. 2. u, 4, im Grundriß,auchFig.3.
im Profil,al�o vorge�tellet,wie �olches Sr. Eycell. der
Societat (neb�t einer kurzgefaßtenBe�chreibung) zu como

municiren geruhethaben. F< will die�e Be�chreidung,
welchedie�e zur Holzer�parung �ehr nüblicheJdee �att�am
erklaret, von Wort zu Wort,wie folget,einrücken.

'

Y 27.

„Es wirddem Publico das Modell einestöpfernen
Ofens pra�entiret, woelcherzwar nicht ganzlichals eine
neue Srfindungkann geliefertroerden, maßendie Herrn
huti�chenOefenAnlaßdazu gegebenhaben, je6oaber der-

ge�talt eingerichteti�t, daß man jenes Original kaumer-

kennen kann, Der Vortheil die�er Veränderungbe�tehet:
1) in einer dein AugeangenehmenFigur.
2) in dem er�partenPiab in dem Zimmer,
3) in einer an�ehnlichenHolzer�parniß.

„Sollte bey denen Herrnhuti�chenOefen annochein
Fehler �eyn, �o wird er �ich bey die�en auch finden. Da
aber in ver�chiedenenStuben bey mir Herrnhuti�cheOe-
fen, ohne einen Fehler, oder �on�t einigeUnbequemlichkeit
Dabeyzu ver�püren, �eit einigenFahren ge�ebet worden

�ind, ich auch nach die�em Modell neuerlich bey mir in

Welkau einen Ofen zur Probe von �chlechtenKacheln
durcheinen Maurex habe �even la��en, und bey �olchemE

|

eben.
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eben die Vortheile, roie bey denen Hexrnhuti�chenOefen,
ohneetivas Nachtheiligeswahrzunehmen,gefundenhabe,
o kann i< mit gutem Grunde de��en Gebrauch und die

be�ondere Holzer�parnißaus eigenerErfahrung anprei�en.
„AWennge�chickteTopfer dergleichenOefenaus be�ons

dern dazu zu verfertigendenStücken aus wei��en und ges
mahltenKacheln machenwerden, �o werden die�elben

1) �{öônaus�ehen.
2) Die ei�ernenKa�ten werden er�part.
3) Mit �ehrwenigHolzeaber wirdeine viel gelinde»

re und langerdauernde Warme, als mitei�ernen
Kä�ten, ge�chweigedenn mit blechernen,oder an-

dern Windöfen, ver�chaffetwerden.

„Der unter�te hölzerneKranz kann 1 Elle 6 Zoll,oder

in dem großenSaale x1 Elle 15 Zoll ins Gevierte mit

abrundigenEcken �eyn. Die�es i�t der Maaß�tab zu dem

ganzen Ofen. Und in kleinen Stuben können die unter-

�ten Kränzeauch nur 1 Elle 2 Zoll ins Gevierte halten,
und doch vortreflichheizen, -

„Man kannaucheinen Windofendaraus machen,und

darf nichtbe�orgen, daß �olcher rauchenrwoerde,maßen der-

�elbe �ehr heftig, und zwoarderge�talt ‘ziehenwird, daß,
wenn nichtvier oderfünfZügegemachtwürden, die Hite
allzuge�chwindverfliegenmü�te; da hingegenbey die�er
AnzahlZügederRauch ganz laulicht in die Feuere��e ge-

het. Die kleinenrunden Ein�c6kacheln,�o auf dencn

arrondirtenEckendesOfens�tehen, �ind mit Knöpfenzu

ver�ehen, um �oiche leichtlichheraus zu nehmen,und die

Zúgevom Rußezu reinigen, da denn die ober�tenZügezus
er�t zu kehren�ind, um denRuß nach undnach in die un-

ter�ten zu �chieben. Die�e Knöpfeverunzieren keincsroeges
den Ofen, wenn den�elbeneine roohlgezeichneteFigurgege-
ben wird, Nach Verlauf von drey oder vier Monaten

mü��en die Qefeausgekehretwerden; und welcherOfen
hat nichtdie�e Bor�ichtnöthig,wennder Ruß nichtbe�onders
durchdiewei��en Kacheln�chlagenfoll; allenfaswäre die�es

eine
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eine kleine und leit zu Über�ehendeUngemäch!ichkeit.
Wenn man betrachtet, wieviele Flächendie�es Ofens er-

wärmet werden, undHibe von �ich geden, �o wird man

leichtlich�chließen konnen, daß �chon durch die�elben viel

Hike in die Stube gebrachtwird. Wie fehr aber i�t
nicht die Hike durch die mit der äußernLuftangefülltevon

Ei�en gego��ene Röhre, welchedurch den Feuerka�tendurch
die mittel�te Spindel gehet, zu vermehren. Es kann die�e
Röhre einen ZollOefnunghaben, und muß an dem Orte,
wo die Luft eindringen�oll, mit einem weiten Trichter
ver�ehen �eyn, damit eine großeColonne Luft hineindrine
gen könne.

|

„Die Hôöhedie�esOfensi� nachder ÆWillkühreines

jeden,und nach derHohederStube einzurichten. Man
Fann �olcte mit �chônenSim�en und Auf�ätenzieren, und

allerley architectoni�czeRegeln und Schönheiten dabey
anbringen. Doch will man nur anje6o den experimentir-
ten Nuten, auch Er�parniß von wenig�tens E Holzes ge-
gen andere Oefen ver�ichernund empfehlen, Es wird die-

�er Ofen gewißnichtmehr, als ein anderer �chöner Ofen
mit einem ei�ernenKa�ten und wei��em Auf�at ko�ten, zu-
mal, wenn der Töpferaus denen expre��e dazuzu verfertis
gendenFormenmehrereOefen rwoirdmachen können,und
den Aufwoandder Formennichtauf den er�ten Ofenallein
wagen muß.“

i Johann FriedrichGraf
Vigthum von E�tärr,“

$, 28,

So wie nun die�e Jnvention meinen Erfahrungs�ä-
hen nichtzuwideri�t, �o bin ich überzeugt,daß der.davon
ver�procheneNuben allemalzu erlangen �eyn wird. Es
Tommtlediglich darauf an, ob die Ge�talt die�es Ofens
wegen �einer be�onders einexWendeltreppeähnlichenFi-
gur jedermann gefallen dürfte, Der Herr Sraf haben
�ich �elb�t diejenEinwourfgemacht,und mir denenjenigen

C ‘zu
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zu gefallen,deren Augen an die �hône pyramidali�cheFi-
gur gewöhnet�ind, �eitdem einen zroeyten Entrourf zuge-
�chickt,roelchernach eben die�en Principiis eingerichtct,die

Ge�talt einer durchbrochenenPyramide behauptet, �o wie
�olche auf eben die�er 1V. Tafel Fig. 5. in An�icht und Fig.
6. im Grundriß vorge�kelletzu �chen i�t, Jh will hiernur

den Grundriß erklaren,�o wird man alles Übrige�elb�t vers

�tchen. ‘Die Hie undder Rauch zieheter�tlich aus dem
am Ofenlochemit großen KachelngebautenFeuerka�tenin
das-an denen Ecken arrondirte Viereck horizontal um die

hohleSpinde! (dc b) herum dis (a), da �teigt der Rauch
�enkrechtdurch den dreyeckigenCanal 8 Zoll hochauf in
die er�te Etage, ziehetwieder horizontalherumnach (d und

c), und �teigt in dem EckrohrLir. (b) �enkrecht8 Zoll hoch
auf in die zweyte Etage, gehet alsdenn wieder horizontal
herum,und �teiget in dem Eckrohr (e) �enkrecht8 Zoll hoch
auf in die dritte Etage,allroo er wiederum horizontalher-
umgehet, und endlichdurch die dreyeckigeOefnung(4) in
die vierte und legteEtage (roelchedas Sims�tück �elb�t
ausmachet,)eintritt, und endlichaus �elbigem durch eine

fünfZollweite blecherneRauchrohre in die Feuermauer
ziehet, Jn denen arrondirtenEcken �ind ebenfalls runde

Ein�etkz<helnmit Knöpfen angegeben,die man nach An-

leitung meines 19ten Erfahrungs�a6esausnehmenkann,
wenn der Ofen ausgefegewerdenfoll,

, + 29
e

ZufälligerWei�e hat die�er legtereEntwurf viel ähnli-
ches mit des Herrn Ober-Steuer- Buchhalter Spans
�einemvon ihm �elb�t iaventirten,und bereits mit vielem ôko-
nomi�chen Nußen hin und wieder angebrachtenOfen;
ih kann al�o um �o viel mehr ver�ichern, daß auch die�e
ErfindungdenjenigenVortheilgewährenwird, den man

�ich von dem vorbe�chriebenenbereits zuWelkauexperimen-
tirten Ofen zu ver�prechen hat. Penn nun �chon die�e
beydenEntwürfe dem An�cheinnach von meineneigenen
Tab. I. Tab. II. und Tab, UII. gegebenenEntwurfen �ehr un-

tex�chies
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ter�chiedenzu �eyn �cheinen,�o �ind �ie es doh würklichnicht;
�ie beruhen alle mit einanderauf gleichenErfahrungs�ä-
ken, und man wird von jederErfindunggleichenVortheil
haben, Der Ort und davon dependirendeRaum, den
man in �einen Zimmerfur den Ofen anwei�en kann, wird

ent�cheidenmü��en, welchenEntwurf man bey �ich anwen-

den �oll, Meine auf denen drey er�ten Tafeln angegebe-
nen Façons �ind da �chr gut, wo man den Raum nach
der Tiefe ins Zimmer�paren muß,und dabey in An�ehung
der Breite, welcheder Ofennachder Wandhin einnimmt,
nichtsin Betrachtung zu ziehenhat, Des Herrn Grafen
von Vigrhum beyde Entwürfewerden da mit Vortheil
anzubringen�eyn, wo man�ich mit dem Ofenin eine Ecke
des Zimmers oder in eine Wand - Niche einzu�chränken
genöthiget�iehet ; es i�t al�o eine jededie�erErfindungengut,
wenn

man�ie nah Be�chaffenheitdes Orts zweckmäßig
. anwendet,

Caput II.

Enthält die Anwendung derer im er�ten Cavi-
“tel be�timmten Grund: und Erfahrungs�äge,

auf �olche Oefen,welchedie Ge�talt eines Ca-
mins erhalten, und in �chönen Zimmern vor-

züglichzu empfehlen�ind.
$ 30,

Ile Oefen,o zierlich�ie au �eyn möget,T7, y,
�ind in denen�chonenZimmerndochalle-

|

mal ein verhaßtesObject, �o lange �ie nochdie Ge�talt ei
nes Ofens erhalten. Man bauet Camine, und liebt �ol-
he, nichtallein desroegen, weil man das Feuer brennen
�iehet, �ondern vorzüglichdarum, weil �ie wenig vor der
Wand hervortreten, woenigRaum einnehinen,zu einem

Aufpubßvon Va�en, Spiegel oder Tableau Gelegenheit
geben,folglichauchbey mittelmäßigerZierdeallemal ein
{hônesAn�ehenhaben. DenenLiebhabernder Camine2 ie
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die dochgerne wärmerlogiren wollen, als es bey ordinai-
ren Caminen möglichi�t, zu Gefallen,habe ih meinen er-

�ten Holz�parendenOfen al�o eingerichtet,daß er das âu�o
�erliche An�ehen eines nach-denen Regeln der Architectur
verziertenCamins behauptet, und wenn er mit einem, von

durchbrochenenBlechoder von Drath geflochtenen,Vor-

�eter. verjeget wird,das Augebetrüget,und �ich als ein

zuge�e6terCamin prä�entiret, oie man Tab. V, �ehen kann.
‘Daser�te Experimentdavon habe ih auf Unko�tender

Societats-Ca��ein meinem Logisgemachet,und einen�ol-
hen CaminahnlichenOfen bereits zwey Winter durchmit

beträchtlicherHolzer�parung gebraucht,und mich von de�-
�en Nuten überzeuget. Die�en Winter werden einige
Herren auf dem Lande �owoohl,als auch hier in Dresden
Anroendung davon machen, indem �olche un�er hier in
Dresdenbefindliche �ehr ge�chickteHof-Töpfermei�ter,IN°a-
mens: George Gotrcfried Me��er�chmidr, in �einem
eigenenHau�e und Werk�tatt, vor dem Pirnai�chen Thore,
auf der Pirnai�chenGa��e, von marmorirter Erde �o �chón
macht, als ob �ie von dem be�ten italiäni�chenMarmor

ausgearbeitetworden wären,und zwar vor einen �o billigen
Preiß, daß man kaum einen andern �{höônenOfen für die-

(es Geld habenkann.
|

_$. ZT.

Auf meiner er�ten Tabula habe ih bereits Fig. 11.

Fig. 13, und Fig, 16. nach einanderdrey Entwürfe, �ols
cherals Caminege�taltetenOefen,jedènmit �einemGrund-

riß vorge�tellet. Bey dem er�ten Entwurf Fig. 11. �ee
ih voraus, daß von außeneingeheizetwerden muß, wie

�olchesder Grundriß Fig. 12, mit mehrernzeiget,und da er

im Ganzen nur 2 Ellenbreiti�t, und �ich nur für einmit-
telmáßigesZimmer �chicket,�o habe durchden Canal eine

Mittel- Scheidewandgezogen,damit die Hike und der

Rauch ¿weymalherumziehenmuß, eheer zum Rauchloche
hinausgehet,welchesaus dem Gruntxi��e Fig. 12. �ogleich
erhellet,und ohne weitere Be�chreibungver�tandenwer-

| den
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den kann, zumalda mein er�ter Ofen von Tab.11.zu Ano

fang des vorigenCapitels bereits hinlanglicherkläret vors

den, als mit roelchemex wegen des Feuerka�tens und des

Einheizensvon außen,großeAehnlichkeithat, Die�en Ent--
wurf habe ich, wie vorgedacht,in meinem Logisangewen»
det und �ehr vortheilhaftbefunden,zugleichaber �chon den

er�ten AWinter bemerket,daß der doppelteUmlaufdes Rau-

ches nicht nothwendig,und daß ein einfacherUmlauf hin-
langlich�eyndürfte,indem man mit �ehy kleinem Feuer�ei-
nen Zweckerreicht.

« 32,
-

Die�er Bemerkungzufolge,habe ih meinenzwoeyten
Entrourf 8 Zoll breiter, fa�t auf die Art, wie Fig. 13. zeis
get, eingerichtet,und �olchen beydem Kai�erlichenKönigl,
Cammerherrn, Herrn von Milriez zu Oberau, wie in mei
nem Vorberichte �chon g-dachtworden, in ein weit grö�s
�eres Zimmer, als das meinige,mit dem be�ten Erfolg an-

gewendet, ichzieheal�o die�en wegen �einer einfachenEin-

richtung den er�tern vor. Zum Ueberfluß habe ich noch
die er�te Art von Fig. 1 1, dahin verändert, daß �olcher,
wie Fig. 16, zu �ehen, für eine Wand-Niche zu �tehen
Fommt,allroo von außeneinzuheikßen,keineGelegenheiti�t;
derowegenhabe den Feuerka�tenumgekehrt, �o, daß er

von innen auf der Mitten,wie Fig. 17. wei�et, eingeheißet
werden könne, ohngefahr�o, wie der Ofen von Fig. 9.

wei�et und $. 5. be�chriebenworden i�t. Ob ich nun �chon
mit die�emle6terneinen Ver�uch zu machen,keineGelegenheit
gehabt, �o kann ichdochaus meinen vorherigenErfahrun-
gen ver�ichern,daß ex �eine Würkung, �o wie der er�te und

zweyte zeigenroird.
$e 33

Dai nun von der Fig. 13. vorge�telltenArt bey

gedachtenHerrn Cammerherrnvon Miltinz, zu Oberau, ei-
nen �o úberzeugendenBeweiß guter Würkung erhatten, {0
habe mich damals ‘�ogleichent�chlo��en, �olchennochin et-

was zu verbe��ern, um�tändlicherund mit mehr als einer
|

D 3
__

Anwen-
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Anwendungzu be�chreiben, Zu dem Ende nun i�t Fig.
x5. ein Grundriß gegeben,woorinnen gezeigetwird, wie er

�ich dar�tellet, roenn er gewohnlicherMaßen an eine Wand
zu �tehen kommtzund Fig, 14. zeiget,wie er �tehen muß,
roenn man ihnvor einen würklichenCamin, den man als eis
nen gemeinenCamin brauchenkann,�tellet, roenn man den
blechernenFeuerka�tenund Rauchröhrevorne wegnimmt,
'und �ogleich,wenn es die harte Winterkaälteerfordert,einen
Ofen daraus ¿u machen,nichtsweiter nôthigi�t, als daß:man
den ordinairenCamin in der Mauer oben über dem Sturz
mit einer blechernenKlappever�chließet,den Feuerka�tenund

Rauchröhrevorne in den, als Camin ge�taltetenthônernen
Ofen, ordentlichein�eget, die Fugen gut ver�chmieret,und

von innen als einen Windofen heibet,
Die�er Gedanke, meinen als Camin ge�talteten Ofen

mit einem würklizen Camin zu verbinden, rühretvon -

dem Cammerherrn, Herrn Grafen von Lin�iedel,
Herrn zu Wolkenburg,her, dem ich auch bereits vorigen
Jahres ein Modell davon fertigenla��en, welchesDie�els
ben der Ver�ammlung der Societät zu Leipzigvorgezeiget,
und mit vielem Beyfall aufgenommenworden i�t, Es roird
al�o der Mühe werth �eyn, �olchen deutlichervor Augen¿u
legen; ih gebe zu dem Ende Tab. V, Tab.VI. und Tab,
VII. Grundri��e, An�ichtenund Durch�chnitte in größern
Maaß�tade davon.

$ 34.
Aus der auf Tab. V.,vorge�tellten An�icht Fig. 1, er-

helle‘de��en Ge�talt, wie er �ich von vorne, wenn er mit
einemblechernendurhbrochenenVor�eber ver�eßetworden,
práä�entiret, Der vierteTheildie�es Vor�ebers mit (ike
u, h) bezeichnet,i�t als eine Thüregeordnet,die man auf-
machen kann, wenn man in den dahinter verborgenen
Feuerka�ten das kleine�echs Zoll weite Ofenthürchenöf-
nen und Holz einlegenwill, Fig. 3. i�t dieSeiten-An-
�icht und Fig. 2+ der Grundriß, Die Verzierungdie�es
Camins i� etwas antique,weil je6igerZeit viele Leuteeis

nen
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nen Gefallendaran haben,jedochein jederTann die�es nach

�einenGe�chmackeinrichten,wie er will; denn die Vero

änderung der außerlichenZierdehaben auf die roe�entlichen
Cigen�chaften die�es Ofens keinen Einfluß,

35 .

Die innere Be�chaffenheiterhellet �hon Tan, VI
größtenTheils aus demTab, V1, Fig. 1. und

= **

Fig. 3. vorge�telltenLangen- und Querdurch�chnitt.In
dem darunter gezeichnetenGrundrißFig. 2. habeih das

mit (x) bezeichneteWindrohr , roodurchnah meinem 21.

Erfahrungs�as erhitzteLuftins Zimmergebrachtwird, an-

gemerket, Die in dem Langen-ProfilFig. 1, befindlichen
voellenfôrmigenLinien deuten an, wie der Nauch aus dem
blechernenFeuerka�tenbey(v) heraus in die Hohe im obern

Canal herum, und auf der andern Seite herunter durch
die bey(o p) ange�teckteblechernes Zoll weite Rohre (e dL

m bis n), durch die lebtereRauchrohre in die Feuermauer
ziehet, Hier �iehet man auch deutlich,wie unter dem Fußs-
boden her von (x) an, die angeleiteteLuftrohreeine AVens-
dung durchden Feuerka�ten nimmt, und am Ende bey(f)
�pikzulagufenddie erhisteLuftins Zimmerbringt, �o wie es
der 21. Erfahrungs�as erfordert, Unter dem Feuerka�ten
auf dem Fußbodendes Zimmersi�t eine 1 ZolldickeSoh-
le mit (ur) bemerket,die�e kann man von Dachziegelnodex
von Lehmund Fließernmachen, damit die Hite dem Fuße
bodenkeinen Schaden zufügenmöge. JmGrundriß Fig.
2, i�t zu �ehen, wie auf der �chräg abge�chnittenenEckedes

Feuerka�tens die 6 Zoll roeite Ofenthúre zum Einheiten
angebrachtwerden kann. Die Töpferarbeitan die�emals

Caminge�talteten Ofenbe�tehetaus fünfStücken,nämlich
2 Fuß

-

oder Zockel�tücken,jedes, wie im Profil Fig. 1+

zu �ehen, mit (x s ru) bezeichnet, die�e dienen lediglichzur
Unter�tükungund Zierde,und �ind nur der Leichtigkeitwe-

gen hohl zu machen; beym Setzen muß man �ie mir Lehm
unter�chlagen,damit beyent�tehendenRien keine Funken
oder kleine Kohlen auf den hölzernenFußbodenkommen

D 4 und
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und Schaden anrichten môgen. Auf die�enbeydenStüs
>en �tehen zwey �enkrechteCanäle, jedermit (rs c) be-
merket, Ueber die�e liegt das fünfteStück, nämlichder

waagerechteCanal (ca bc). Weil nun die�es obereStück
etroas frey lieget, �o habe ih zu de��en Unter�tübungauf
der Mitten einenei�ernen Stab mit (y) und im Quer-Pro-
fil Fig. 3. mit (y y) bemerketund gezeiget,wie er in der

hinternMauer fe�t �teŒet, und vorne die�en waagerechten
Canal unter�tütet, daß er nichtbrechenkann; welcheslet
tere aber nichtzu be�orgen, �obald der Töpfer gut gearbei-
tet hat, JFhalte es �elb�t für eine überflüßigeVor�icht,
die jedochnicht �chaden kann. Jn An�ehung derer mit
Lit, (e) bemerkten Seiten-Ein�ezerzum Ausfegeni�t übris
gens alles das zu! beobachten,was ich$. 14. bey Gelegen-
heitdes er�ten Ofens nach Anleitungdes 19. Erfahrungs-
�atzes allbereits davon ge�agt habe,

$ 36.

Wenn der TöpferdergleichenCamin-Oefenin Vor-
rath fertigmachet, und nicht voraus wi��en kann, ob die
Gelegenheit des Zimmers erfordert, den Feuerka�ten zur
rechtenoder zur linken Seite einzuheizen,o darf er nuc in

jedender zwey �enkrechtenCanale (rs cc) an der inwendi-
gen Seite, wo der Feuerka�tenzu �tehen kommt,ein läng-
lichtvierefigt Loch$ > Zoll weit und 10 Zoll hoch,ein-

�chneiden,damit man den blechernenFeuerka�tenrechter
oder linker Hand ein�te>enkann, wie man will; zu dem
andern Locheaber, wo der Feuerka�tennichteinge�tecket
wird, �oll er eine 85 Zollbreiteund 10 Zoll hoheKachel,
als einen Ein�ezer machen. Die�e Kachelbekómmtun-

ten ein 6 Zoll imDurchme��er.haltendesrundesLoch,wor-
“

ein die Nauchröhre(e d m n) ge�tecketwird. Fch habe
die�e Kachel mit (0 p) bemerket;wer die Ko�tendarauf
wenden will, kann �olcheauchvon �tarkemEi�enblechma-

chenla��en,
|

$. 37.
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$ 37.

Auf der �iebentenTafel habe ih Fig. 4. -p,, VII
im Grundriß und Fig. 3. m Durch�chnit
dasjenige,roas ih nach des Herrn CammerherrnGrafen
von Lin�iedels Gedanken bereits $. 33. angeführet,hier
im größernMaaß�tab nochdeutlichervorgebildet,undgeo

geiget,wie die Sache anzu�tellen,wenn die�erOfen für ei-
nen würklit)enCaminin der Ab�icht ge�ehet werden �oll,
daß man ihn in mäßigerKälte als einen gemeinenCamin,
beygroß:xrKälte aber durchEin�chiebungeines Feuerka-
�tens und Ver�chließungdes Camins, mit einer Fig. 3.

durch Lir. (m n) în punctirten Linien bemerkte Klappe,als

einen Ofen brauchenkann. Es i�t auch mit punctirtenLio
hien angemerket,wiedie Rauchröhrebey (i k) durchdie

Klappe (mn) ge�te>et, und der Rauch des Ofens in die
Feuermauergeleitetwerden kann, Fn dem Grundriß Fig.
4. habe ich den Feuerka�ten (a b c à) mit punctirtenLinien,
�o roie auch die Rauchröhre(i k) bemerke. Die Buch-
�taben (e f g h) an denen beydenpunctirten Linien bedeuten
den �cheitrechtenBogen oder Camin�turzt des rourklichen
Camins, rooraufman Feuermachenkann,roenn der Feuer-
ka�ten (abcd) und die Nauchröhre(1k) weggenommen,
und die vorgemeldteKlappe(mn) aufgemachetwird. Al-
les übrigei�t aus dem, was $. zz. ge�agetworden, �con
klar genug, �o daß es keiner weitern Erlauterungnothig
haben wird,

$ 38,
Auf eben die�er �iedentenTafel habe ich Fig. 2. im

Grundriß und Fig. 1. im Durch�chnitt gezeiget,wie man

die�en nämlichenals Caminge�talteten Ofeneinrichtenkann,
wenn man ihnvor eineWand-Niche �ehen, und von au�-
�en einheizen�ol, Die Natur die�er Aufgabegiebt An-

leitungden Feuerka�ten,wie Fig. 2. zu �chen, mit einem
Winkel oder Wiederkehrunganzuordnen, woodurhman

denn�o viel erhalt, daß die ganze innere Einrichtungund
die äußerlicheGe�talt der vorherbe�chriebenengleichbleiben|

5 all
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Fann. Zum Ueberflußhabe ichnochüber dem Feuetka�ten
einen Kochofenmit zwey Töpfen(A B) angegeben,wie der

‘Durch�chnittFig. 1. wei�et. Die�er Kochofenkann von

Thon oder von Blech gefertigetwerden, o roie ichihn im

zweyten Capitel bey Gelgenheitmeines er�ten Ofens be»

�chriebenhabe. Da mir nuneinige Freundedie Einwen-

dung gemacht,daß der aus dem Ofenlocheaußerlichübers

chlagendeRauch in den Kochka�tenziehen,und die Speis
�en verderbenkönnte,�o habe, die�em zuvorzukommen,in
dem Grundriß Fig, 2. mit Lic. (m m) angedeutet, daß
tnan ein 4 Zollbreites Vorblechmit einer in den Durcho
�chnitt Fig, 1. mit (m) bemerkten Krümmunganbringen
Fônne,welchesals ein Mantel den überge�chlagenenRauch
auffangen,und durch die zu beydenSeiten aufgeführten,
�pibzulaufendenblechernenRöhren, (mm) aufwarts fühs
ren möge. Da ich aber nun bereits, wie bey meinem er-

�ten Ofen,úber dem Ofenlochein dem Feuerka�ten �elb�t ein

gekrümmtesBlech anordne, welchesnach meiner Erfah-
rung das Ueber�chlagendes Rauchsverhindert,fo halte
ich die�ePrâcaution�elb�t für etwas überflüßiges,

Caput IV.

Enthält die Anwendungderer im eren Capi-
tel be�timmten Erfahrungs�ägeauf Holz�pa-
rende von Ei�enblechzu verfertigendeWind-
Ocfen.

H, 39,

Tar, vItT, CG
ie�e Art Windöfen�ind bereits vier Win-Taz, VIT D ter nacheinander mit großerHolzer�par-

niß gebrauchetworden,Und ver�chiedeneHerren,deren ich
in meinen Vorberichtgedacht, �o wie noh viele andere

mchr, haben �olchemit eben �o vielen Beyfall als Nuten
angewendet. Jh habeal�o nicht unterla��en wollen, de-

ren Be�chaffenheitnah allen Um�tändenund Maaßen
beyzubringen,damit �ie ein jederBlecharbeiterohneFehler

nah»
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nachmachenkann. Jn die�erAb�ichthabe ich�ie Tab. VIIL,
in Grundri��en, Durch�chnittenund An�ichten vorge�telet,
auh alle Magße ange�chrieben,�o, daß �ich ein jederohne
Schwierigkeitzurechtefindenkann, auch die Ur�achen als-
bald ein�ehenwird, wenn er nur die in meinem er�ten Ca-
pitelenthaltenenErfahrungs�aßewohlver�tandenhat. Es
er�cheinenauf die�er VII, Tabuladrey EntwoUurfe,die, im

Grundebetrachtet, auf einshinauslaufen, und unter �ich
nur einen Élcinen Unter�chiedaußern, welcherlediglichvon

denen unter�chiedenenAnwendungenabhängt, Derer�te
Entwurf, welchenih Tig. 1, im Grundriß, Fig. 2. im

Durch�chnitt, und Fig.3. und 4. in An�icht vorge�tellet,
habeich vorigenWinterin dem Logiseines Freundesan-

gegeben,welchermit �elbigemein Vorhaus und zugleichei-
ne Stube geheizet,auch auf dem ausroendigenTheil im

Vorhau�e kochenla��en; dießi�t ein dreyfacherNu6en, der

einem guten Hauswirthnothwendiggefallenmuß, Jch
voill ihn al�o um�tandlichbe�chreiben,

$. 40,

Aus dem Grundriß Fig. 1. erhellet,daß die eineHâlfs
te des Ofensmit derjenigenSeite, roo eingeheihet.roird,im
Vorhau�e, mit der andern aber in der Stube �tehet, in-
dem er durchdie nur 6 Zoll �tarke Scheidemauerge�tecket
voird2die�es i�t auch aus dem Durch�chnitt Fig. 2. noch
deutlicherabzu�ehen. Jn der Stube gehet am Endedie-

�es Ofens ein 24 ZollhoherCylinder,der 7 7 Zollim Dia-
meter hat, in die Hohe; oben i� eine 1 1 Zoll roeite und $

ZollhoheTrommel, in dje�er �tehet eine 7 L Zollweite Ca-
pelle, die nur z Zoll tief i�t, in welchenoch ein Ke��el
Wa��er zum Sieden kommen kann. Aus die�er Trom-
mel gehet eine 5EZoll weite Nauchröhrezurückdurch die

Scheidemauer ins Vorhaus, woo �ie denn, oie imGrund-
riß Fig. 1, mit Punctenangedeutetworden, lang�t der
Scheidemauerhin, in eine Feuermauexgeleitet wird.

5. 41.
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$ 41.

Die�es Rauchrohr hat an jeder�einer Wiederkehrung
allemal ein �olches Knie, welchesein �ich �elbii kreuzendes
Nohr i�t, in de��en nur 2 Zollvor�tehende Enden blecherne
Deckel aufge�tecket,undjedesmal abgezogenwerden kôn-

nen, wenn man die Röhten ausfegenwill. Manerhält
dadurch �o viel, daßman das Ausfegen bewerk�telligen
Fann, ohnedie Röhren abzunehmen,wodurch man �ich
viele verdrüßlicheArbeit er�paret. Die in der Stube auf
der Trominel befindliche72 Zoll weite Capelle kann auch
ausgezogen, und der �enkrecht�tehende24 Zoll hohe Cy-
linder von oben herunter ausgekehretwerden. Das all-
hier bey Fig. 2. mit (a b £) bemerkte Windrohr, erhibte
Luftins Zimmerzu bringen, (wie es der 21. Erfahrungs-
�ab erfordert,)habe ichin obbemeldeten Fall zwoar nichtan»

gebrachtgehabt, indem keine Gelegenheitvorhanden war,
reine fri�cheLuftanzuleiten,de��en ohngeachtetzeigteder Ofen
die be�teWürkungz wie vielmehrwird er thun,wenn man

�olche anzubringen,Gelegenheitvorfindet. Auf der im

WVorhau�e�tehendenHalfte des O�ens konnte man zwey

ziemlichgroßeTöpfe zum Kochenau��tellen, und da die�es
Vorhaus 0 �ituiret i�t, daß man eben nicht nôthighat,
durchzugehen,indemdas Zimmer einen andern Ausgang
in ein noh größeres“Vorhaushat, �o wurde auf die�em
Ofen auchwürklichgekocht,folglichauf dreyfacheArt ge-

nuket, und eine mehralseinfacheEr�parniß erhalten. Da
die�er Freund �ein Logisverandert,und die�en Ofenmitge-
nemmen, woo die Gelegenheitdes Ortes erforderte,�olchen
ganz in ein Zimmerzu�tellen, �o kann ¿war wegen des Ges
ruchs nicht mehrdaraufgekochtverden, er thut aber in

die�em mittelmäßigenZimmereine �olcheWürkung, die

unleidlich�eyn würde, wenn nichtdurchÉrofnungder Thü-
re, das eben �o großeNebenzimmer,welcheszugleichmit

geheivetvoird, Linderungmachte. Die Holz-Con�umtion
beträgtgegen andereOefenzu rechnen, nur dieHälfte;
man thut am be�ten, wenn man hart Holzdarinnen bren-

net,
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net, roelchesnur 9 bis 10 Zoll lang ge�chnitteni�t: man

legetalle Viertel�tunden2 bis z �olcheStückchenein,wel-

‘hes bey ordinairer Winterkältezu Erhaltung einer �teten
und der Ge�undheitun�chädlichenWärmehinlänglichi�t.
Die dritte Figurzeiget, woie �ich die�erOfen in dem Vor-
haus, roo eingeheizetwurde, dem Auge dar�tellete, und
wie oben darüber die Rauchröhreaus dem Zimmerdurch
die Scheideroand herauskam, und mit einem Knie �ich
�eitwärtswoendendnachder Feuermauerzog. Die vierte

Figur �tellet die An�icht vor, wie �ich der Ofen in der Stue
be dar�tellet, wenn man ihn gerade von vorne gegen die

Scheideroand �tehendbetrachte, Er roird docheine leid-

licheGe�talt haben, wenn ex auchnichtfür zierlichpaßiren
fann.

ç

|

42.

Der {weyteWindo�en, den ih auf eben die�er VIII.

Tabula Fig. 5. nach der Vorder-An�icht,roo eingeheitet
wird, Fig. 6, nach der langen Seiten-An�icht, und Fig. 7.
im Grundriß vorge�teilet habe, i�t deutlich genug abgebil-
det, und von dem vorbe�chriebenenwoenigunter�chieden»
de��en Einrichtunggehetdahin, daßman ihn zur Heizung
eines einzigenziemlichgroßenZimmersbrauchenmöge,da
der vorigehingegenzur HeibungzwoeyerkleinenZimmerge-
brauchet worden, Die�er zwoeyteOfen i�t nun der�elbe,
welchervon denen Herren Obri�t-Lieutenants von Dürr-
feld und von Lreider, in ziemlichgroßenZimmernmit �o
vielemBeyfallals Holzer�parungangewendetworden, #0,
daß die�elbenvon de��en guten Würkungendie ökonomi�che
Societat �chriftlichzu benachrichtigen,für eine patrioti�che
Pflichtgehalten, wovon ichin meinem Vorbericht bereits
das nôthig�tege�agt habe. Fch habe die�en Ofen bereits
vor �ehs Fahren in meinemLogisangebracht,und �olchen
auf mancherleyArt verandert, bis ich endlichdurch viele

Ver�uche michin den Stand ge�e6et, eine der Hauptab�icht
angeme��eneVerhältnißdex Breite zur Hôhe und Länge
genau zu be�timmen, und dem Publico zu gemein
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chenGebrauchal�o zu Übergeben,wie ih ihn hier beyges
brachthabe.

'

|
$. 43.

Es i�t bekannt,daß das Caminfeuerauf einem gemei-
nen Caminbey geringerKalte ein Zimmer wärmet, bey
großerKalte aber niemals hinreichendi�t, Man nimmt
insgemein�eine Zufluchtdahin, daß man neben den Ca-
min bey hartemWinter einen Ofen �eket, welchenman

gegen das Fruülyahrwieder wegnimmt; da nun aber ein

�olcherOfen einen Plab einnimmt, welchenman niemals

gerne verliehret,�o habeichauf Vittel gedacht,die�er Un»

bequemlichkeitauszuweichen,ih bin al�o darauf gefallen,
den Camin, �o bald die harte Winterkalteeintritt,inwen-

dig über dem Sturz mit einer Klappe zu ver�chließen,und

inwendigin den Camin auf den Heerd meinen vorde�chries
benen blechernenWindofen zu �even, und oie Rauchröhren
niedrigerund dichterzu�ammen zu halten,damit �ie in dem
Camin Raum haben, unddurchdie blecherneKiappeden

Nauch in den Schorn�tein �chiken mögen,ohngefahro,
wie Fig. 8. in An�icht, und Fig. 9. im Grundriß zu �ehen
i�tz an der �{hmalen Seite iji der Feuerka�ten bey(a b)
�{räg abge�chnitten, damit man durch das 6 Zoll weite

Ofenthürchendas Holz de�to bequemereinlegenmöge,
Die�e Fdee habeichzuer�t in Jhro des HerrnConferenzo
Mini�ters, Freyherrnvon Fri�ch Excellenz,eigenem Hau-
e, und zwar in DeroWinter -Tatelzimmer,anzugeben
und zu ver�uchen,Gelegenheitgehabt, undes i� der ver-

lanzte Endzweckerreichetworden; es wirdauchin.allen

ähnlichenFällen,wo ein Zimmernichtübermäßiggroß i�t,
ute Dien�te lei�ten. Uebrigenskann ih aus Erfahrurg

Uberzeugtver�ichern,daß alle die�e bisher be�chriebeneOe-
feneinen vortreflichgutenZughaben, und der Unbequem-
lichkeitdes Rauchens nichtausge�ezet �eyn. Die lett be-

�chriebenenei�ernenAWindöfenhaben einen be�onders leb-

‘haftenZug, und thunauchan �olchenOrten gute Dien�te,
wo die Feuermauernichtgut zieht,und wo man .mit dem

gemei-
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gemeinenWindofen von dem Ueber�chlagendes Rauchs
be�chweretwird. Sie �ind Übrigensganz be�ondersdenen-

jenigenzu empfehlen,die eine ge�chwindeErwärmungdes

Zimmersverlangen, indem �olcheein ziemlichgroßesZim-
mer von drey bis vierFen�ternbreit,in wenigerals fünfMi-
nuten vollkommen heißen; die Unterhaltungder Wärme
aber erfordert,daß man alle Viertel�tunden 3 Stückchen
Holz von ohngefähr9 Zoll lang nachleget, Wer die�es
nichtabwarten, oder durchDome�tiquenabroarten la��en
Fann, für den �ind �olchenichr, und der �oll auch anfeine

Holzer�parniß denken.Das Ausfegender Nöhreni� hier,
wie bey allen Windofen, die Röhrenhaben, in Achtzu
nehmen, '

Caput V,

Enthält dieAnwendungderer im er�ten Capi-
tul be�timmtenErfahrungs�äge auf Oefen,
die von gemeinen Kacheln und Ziegeln in de-

nen Wohnungen derer Handwerker in flei-
nen Städten, und des Landmannesin �ei-
nem Wirth�chaftshau�e,mit wenig Ko�ten
anzubringen�eyn.

$. 44:

° ¡vie nun in kleinenStädten und aufdem Tas, IX,
Sa Lande dieTöpfer-und Mauermei�ter

�elten auf kün�tlicheund feineArbeiten eingerichtet�eyn,weil
da�elb�t die Sparung des Geldes be��er als in großenStäd-
ten in Acht genommen wird, �o habe ichTab. IX, und X.

Entwürfegegeben,wie auchmit geringenMaterialien und

wenig Ko�ten Holz�parendeStubenofen zu erhalten�ind.
Bey Handwerkernin kleinenStädten, (�r die ih Tab. IX,
einen Entwourfgegeben,)wird als eine Hauptbedingung
ange�ehen, daß man in dem Ofen kochenkönne; da aber
eben die�esKocheneinen weiten Feuerka�ten erfordert,wels

cherdie Holzer�parungniemals begün�tiget,�o gebeichRn'

em
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�em Ofen die nämlicheEinrichtung,wie denenjenigen,o
ih Tab. II. vorge�tellet, und zu Anfang meines zweyten

Capitelsbe�chriebenhabe, welcheBe�chreibung auch für
die�en Tab. IX, mit gilt; nur mit der Ausnahme, daß die

Zügenicht aus ganzen Stücken, �onder von gemeinen

wodlfetenKachelnund Dachziegelnzu�ammenge�ebetwers

dert und daß man den Feuerka�tennicht von Bleche, 10n-

dern nur von Kachelnfertige,�elbigenoben mit einer Plat-
te von �tarken Suhler-Blech bedecke,und den Kochkajten,
wie der Durch�chnittFig. 4. zeiget,von Töpferarbeitaufs
�eb,

$ 45.

Die�e blecherneDecke über dem Feuerka�teni�t noth-
roendig, weil eine von Dachziegelngemachte Decke nicht
Hibe genug in den Kochka�ten werfen könnte, um die mit
A und B angedeuteteTopfe ins Kochen zu bringen. Jch
la��e die�e blecherneDecke vorne über dem Ofenloche6 zoll
breit mit einerKrümmung über�tehen,damit �olches als ein

Mantel den aus dem OfenlochezufälligerWei�e über�chla-
gendenRauch auffangen, und durch die zu dem Ende auf-
geführten�pibzulaufendenRöhren fn die Feuermauer�chi-
>en, und verhindernmôge, daß die�er Rauch nicht in den

Kochka�ten �chlage,#0,wie ichbereits$. 38, erinnert has
bez dieß i�t eine Vor�icht, die manvielleichtnicht nöthig
haben wird, wenn man das Ofeniochmit einer blechernen

Thüre verwahret,Und allemal wieder zumacht,wenn man

Holz eingelegethat. Das Zuglochunter den Ro�t, (den
man hier ebenfallsvon �charf gcbrannten �tarken Thon
machenfann,) wird zur lebhaftenAnbla�ung des Feuers
vôlliggenug thun, und nicht nöthig �eyn, das Ofenthür-
chenoffenzu la��en; man muß nur nicht verge��en , woo

möglich,die unter dem Ro�t zu�ammen gefalleneA�che eí
nen Tag um den andern herauszuziehen,damit der No�t
nichtver�topfet,Und an �einemZugegehindertwird.

$e 46,
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$. 46.
Das in meinem 21. Erfahrungs�aßerklärteWind»

rohr, roelcheserhibteLuft in die Stube bringt, habe ich in
den Durch�chnitten Fig.4. und 5, �owohl als im Grund-
riß angegeben: es i�t in dem Durch�chnittFig. 5. und in
der Vorder-An�ichtFig. x, mit Lir, (y) angemerket, wie

die�es AWindrohrvorne ganz �piß zu, entroeder rechteroder
linker Hand mit einem unterwärtsgebeugtenKnie ins Zim-
mer langen,und die erhibteLuft einführenkönne. Die�es
Rohr kann ebenfallsvon �tarkenEi�enblech nach allen im
2 1�ten Erfahrungs�aß des er�ten Capitels be�chriebenen
Wertheilen eingerichtetwerden;da aber die�es Nohr �chon
einen Aufroand macht, zu dem �ich nichtjederBürgerent-

�chließenkann, �o werden es die mehre�ten wegla��en, und

deswegen docheinen Holz�parendenOfen haben,der ihnen
gute Dien�te thun kann. AufAnordnungdes Herrn Vis

ce-Con�i�torial:Pra�identen, Herrn Baron von Hohen-
thale, i�t eben die�er Ofen bereits vor zweyJahren in dem
neuen Arwmnenhaäu�ezu Torgau mit dem be�ten Erfolg und

an�ehnlichenHolzer�parniß angewendetworden, Ein mehs.
reres davon zu be�chreiben,haltefürúberflüßig,weil Tab.

IX. den Grundciß,Vorder-und Séiten-An�icht,als auch
den Quer- und Langen-Durch�chnitt�o deutli; vor Augen
leget, daß �ich ein jederMaurer daraus belehrenkann,
oie er de��en Zu�ammen�e6ung dirigiren �oll, �o balder
nur meinen zu Anfang des zwoeytenCapitels um�tändlich
be�chriebenenOfen von Tab, 11. ver�tanden habenwird,

$ 47 a

Nunmehro komme ih zu der Be�chrei Tae Y
dung meines für den Landmann in �einem
QBirth�chaftshau�e be�timmtenOfens, welchenich.Tab. X.

deu:lichvor Augengelegt. Die�er Ofen i�t wie der vori-
ge aus Mauer-und Dachziegelnund aus gemeinenKa-

hein mit wenig Ko�ten zu�ammenzu �eßenz die Hauptbe-
dingunghierbey i�t eine ei�erneWa��erpfanne zum Siede!rens
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brennen,welcheder Landmannin �einem Wirth�chaftshau-
�e nicht entbehrenkann. Es wird hier eine �olche ange-
nommen, die 2 Ellen 6 Zolllang, 16 Zoll breit und 1 5

Zoll tief i�k. Die�e Proportioni� zuge�chwindemHeißma-
chendes APa��ers �ehr gut, und es kann �ie ein jedernach
die�er Verhältnißgrößermachen la��en, wenn �eine Wirths
�haft mehrWa��er erfordern �ollte. Diejenigen, �o von

gutem Suhler Ei�enblechgefertigetwerden, �ind die woohl-
feil�ten und be�ten, Nach der Proportiondie�er Wa��er-
pfanne muß der ganze Ofen eingerichtetwerden, folglich
aucheine andere Ge�talt bekommen,als der vorher be�chrie-
bene; ich habe ihm die Einrichtungder Herrnhuti�chenOcs

fengegeben,welchezu die�emZweckdie vorzüglich�tei�t.

$. 48.
Die Breite derPfanne, die mancherLandroirth,der

�ehr vieles Vieh halt, noh breiter machen la��en muß,
veranla��et eine Breitedes Ofens, welchemeine �on�t an-

gegebeneBreite Ubertrift,folglichauch etroas mehreres
Holz erfordert, als man bey meinen übrigenHolz�pareno
den Oefenbrauchet; da aber eben die�e Breite Gelegen-
heitgiebt, in den Ofenetliche Töpfe zu �eben, und darin-

nen zu kochen, �o kommt das Feuer mei�tauf eine Seite

zu liegen, an welcheres die größte Würkungthut, wels

chesein kleiner Fehleri�t, der unter die�en Um�tänden,(woo
man eine Wa��erpfanneanbringenmuß, �chwerlichzu ver-

meiden �eyn dürfte.Die�erFehleraber kann auchhiernicht
viel Schaden bringen,indem der Rauchaus dem Feuer-
Fa�ten weiter circuliret,undnoch viele Flachendes Ofens
erwärmet; er �treichetin den mittlern Canal über die

Wa��erpfanne hinweg, hintenan derMauer 9 Zollindie
Hôhe,in den obern Canaltviedervorwärts, welchereineMit-
tel�cheideroandhat,(wieim Durch�chnittFig.5. zu �ehen,)
damit der vorwartsgezogene Nauch hinterdie�er Scheide-
wand wiederzurüuknachdem Rauchloche,in die Feuermauer
gehet,(rie der Durch�chnittFig. 4, zeiget,)wodurchdenn alle

Hibe
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Hi6e zu Erwärmungder Ofen�lächenangewendetwird,
und wenig oderkeine in den Schorn�tein verfliegenkann,
und dadurch vieles Holzer�paret wird, welches�on�t ohne
�onderlicheWürkungin denen gemeinenOefen derer Land-

leutezum Nachtheilder guten Wirth�chaft verbrannt
voIrD,

©

$ 49.
Dader Landrirth um �einen Ofen, (zu vielerleyBeo

huf,) eine breite Ofenbankherumlaufenla��en muß, die

von Nechtswoegenaucherwarmet werden �oll, �o habeih
in die�em Entwourfegezeiget, woie �olcheauf eine wohlfeile
Art von Mauerziegelnaufgeführetwerden, und dem Ofen
�elb�t zur Grundlage dienen kônne, Die gewöhnlichenma�s
�iven Heerde, worauf der Landmannfeine Stubenöfen�e-
bet, taugen aus der Ur�ache gax nichts, weil �ie die Wär-
me des Ofensvom Fußbodenabhalten. Fh gebehierei-
nen auf fünf Zungenplatt gelegtenHeerd, welcherunter

�ich vier Hohlungenhat, deren jede9 Zoll roeit i�t, voieaus

dem Durch�chnitt Fig. 4. zu �ehen; auf die�en Heerd macht
man nocheine 2 Zolldicke Sohle, welcheaus 1 ZollLehm,
und 1 ZollDachziegelnbe�tehet,die�everhindert,daß keine

Kohlendurchdie etroan ent�tehendenRibendes Heerds in
die Stubefallen können. Die�er Heerd wird in allen 5

Zolldick, und wenn er einmal erwärmet, �o wirft er viele

Hibe unterwoärts,o, daß die Leute, roelche�ich auf die
Ofenbank�egen, an denen Fü��en warm �eyn können. Auf
die�enhohlenund plattenHeerd!wirdder Ofen von Mauer-

ziegeln,von gemeinenKachelnund von Dachziegelnaufgefühs
ret, #0,wiedie An�icht Fig. 1. der Querdurch�chnittFig. 5.

und der Längendurch�chnittFig. 4. um�tändlichanwei�et,
allwoo ih alle Magße ange�chriebenhabe, Der Grund-

riß Fig. 2. i�t der er�te, �o unten Über dex Ofenbankge-
nommen woorden,und die innere Be�chaffenheitund Grund-
lage des Ofens deutlichvor Augen leget, und wo auchdie

LGa��erpfanne mit punctirtenLinier, angemerket,und mit
(0 par) bezeichneti�t, DenzroeytenGrundrißFig}'

2 ave
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habeih oben úber der Wa��erpfanne genommen, und �olche
ebenfallsmit (0pgr) �o wie den Hahn, wo man das

heißeWa��er herausla��et mit (h) bezeichnet,auch mit pun-
ctirten Linien angedeutet,wie auf jeder der langenSeiten
vier Mauer�chafte 2 Zollbreit unter die Pfannetreten, um

�olchezu unter�tüßen,wie aus demQuer-Profil Fig. 5. zu
beydenSeiten desOfenlochs,welchesmit Lir. (0) bemer»
ket roorden, zu jehen i�t. Die Wa��erpfanne habe ih im

Grundrißund Durch�chnittenmit Lir. (A) angedeutet. Jn
dem Langen:Profil Fig. 4. habe ich angezeichnet,wie die

Wa��expfanne 12 Zoll über das Ofenloch heraus�tehet,
und wie die 12 Zollbreite Klappeaufgezogen,und mit eis
ner kleinen Kettel an die Mauer angehangetwerden kann,
wenn man die Pfanne reinigenund fri�ches Wa��er ein-

gießenwill, Da nun die�e Pfanne mei�tentheils in dem

Ofen �elb�t �tehet, �o folgetnatürlicherWei�e daraus, daß
�olche obenhermit Blech bedecket �eyn mü��e, damitkein

' Nauch nochNuß darein kommen,die darüber weg�treis
chendeHike aber de�to be��er darein würken moge. Die
Vorri��e de�todeutlicherju machen,habe ichdasjenige,was

von Mauer- und Dachziegeln gefertigetroird, dichtaus»

punctiret, die thónernenKachelnaber weiß gela��en, damit
�ich die Verbindungdie�er mit einander abwech�elnden Ma-
terialien de�to deutlichervoneinander auszeichnen,Das
mehrmalenbe�chriebeneWindrohr,erhisteLuftin die Stu-
be zu bringen, habe ih hier auch angegeben,und �owohl
im Grundriß als Durch�chnittenmit Lit. (f) bemerket,
und es wird von jeden�einenVermögens-Um�tändenabs

hangen,ober �ich de��en bedienenkann oder will,

Z. FO,

Die ober�te Deke des Ofens �oll von doppelterLage
Dachziegelnderge�talt gemachtwerden, daß die obere La-
ge die Fuge der unternbedecke,und kein Rauchnoh Fun-
ken durchkommenmoge, auch nichtallzuheißwerden kann.
Die�e Vor�icht i� um�o viel nothroendiger;weil der Land-

mann
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mann �chongewohnetî�, Holz und andere Dinge auf der

Ofenplattezu trocknen, woodurchöfters Feuer�chadenent-

�tanden i�t, Da nun die�e Art Oefen mehr aus Ziegeln
als Kachelnbe�tehet, �o giebt der Töpfer nur die Kacheln
dazu her, die Sebung desOfens aber i�t das erk eines

Maurers. Wie nunein jederMaurer dochimmercinen

Bauriß ver�tehengelernet,�o kann mit gutemGrundehof-
fen, daß �ich ein jederaus denen Grundri��en und Vurd)-
�chnittenvon Tab. X.ohnemeine weitere ‘Be�chreibungzu-
recht finden, und einen dauerhaftenOfen mit wenigKo-
�ten her�tellenwird. Es wird nicht leichtein Töpfer und
Maurer gefundenwerden,der nichtwi��en �ollte, daß man

einen alten und ganz übel conditionirtenOfeneinigerina�--
�en verbe��ern kann, wenn man etliche Zungen von Dach-
ziegelneinlegt,und den Rauch'zringt,etlichemal hin und

her zu circulixen,eheer zum Nauchlochehinausgeht. Man
wird auch bey Herrn Leutmann und Herrn Lehmaun
nützlicheAnmerkungendarüber finden; da aber durchalle

die�e Vortheile der Iêuben, den mein eilfter Erfahrunas-
�as an die Hand giebt,noch lange nichterhaltenwird, (1v0-

‘von mich meine eigenedießfallsange�tellte Ver�uche übers
zeugethaben,)�o kannich die�e eingelegteZungenfürnichts
anders, als fürein gar geringesHúlfsmittelpaßiren {a�-
�en. Das �icher�te Mittel, einen �o übel conditionirten

OfenohnegroßeMühein etwas zuverbe��ern, be�tehet,nach
meinerErfahrung, in einer ge�chicktenAnbringungdes in
meinem 2 1�tenErfahrungs�aß des 1 �ten Capitelsum�tänd-
lichbe�chriedenenWindrohres,erhitzteLuft ins Zimanerzu
bringen,worüber man �onderlichdie Anmerkungenzu die-

�en 21�ten Erfahrungs�as mit Nuzen le�en kann. Zch
vill al�o mit Beendigung die�es Capitels die�e kleine Ab-
handlungbe�chließen,und wün�chen, daß ein jeder das,
was zu �einem Endzweckdienlichi�t, daraus nehmen, und

durch eine zweckmäßigeAnwendungdef erwün�chtenfos
nomi�chenNuten erlangen möge,
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